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Kurz gefaßt 

Die Bevölkerung wächst weiter kräftig 

Im Jahre 1991 nahm die Einwohnerzahl Schleswig­
Holsteins wieder stark zu, und zwar um 22 405 
( + 0,85 DAJ) auf 2 648 532 Einwohner. 1990 haite der 
Zuwachs- insbesondere infolge der Grenzöffnung -
31 521 Einwohner betragen. 

Dieser Zuwachs ist auf den hohen Wanderungsgewinn 
von 24 672 Personen im Jahr 1991 zurückzuführen. Ge­
messen an den vergangenen Jahren liegt dieses Ergeb­
nis wieder auf hohem Niveau, jedoch deutlich niedriger 
als der Wanderungsgewinn 1990 von 33 936 Einwoh­
nern. 

Ohne die Wanderungsgewinne, d. h. allein aufgrund 
der natürlichen Bevölkerungsentwicklung, hätte die 
Einwohnerzahl wiederum abgenommen. Es standen 
31 202 Sterbefällen nur 28 935 Geborene gegenüber. 
Dieser Überschuß der Gestorbenen ist der niedrigste, 
der bisher verzeichnet wurde. 

Seit 1988, dem ersten Jahr stärkerer Zuwanderungen, 
hat sich die Einwohnerzahl des Landes um 93 000 Ein­
wohner ( + 3,6 %) erhöht. Einem Sterbeüberschuß von 
11 000 in diesem Zeitraum stand ein Wanderungsge­
winn von 104 000 Einwohnern gegenüber. 

Getreide- und Rapsernte geringer als 
im Vorjahr 

Die Erträge von über 80 o_,u der vorgesehenen Probe­
felder der Besonderen Ernteermittlung und die zweite 
Ertragsvorausschätzung durch die amtlichen Erntebe­
richterstatter sind ausgewertet. 

Danach wurden 1992 knapp 2,1 Mill. I Getreide geern­
tet. Trotz einer ausgeweiteten Anbaufläche von Getreide 
insgesamt und eines größeren Anteils der ertragsstär­
keren Wintergetreidearten war die Getreideernte ins­
gesamt um 7 % geringer als im Vorjahr und sogar um 
9 % geringer als im Durchschnitt der letzten 6 Jahre. 

Ertragseinbußen entstanden durch die langanhaltende 
Trockenheit von Mitte Mai bis Anfang Juli. Besonders 
niedrige Hektarerträge erbrachten die Sommergetreide­
arten. 

Bedingt durch die unterschiedliche Wasserhaltefähig­
keit der Böden bestanden sehr große Ertragsunter­
schiede zwischen den Naturräumen des Landes. 
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Während die Hektarerträge des Wintergetreides in der 
Marsch annähernd denen des Vorjahres entsprachen, 
waren sie in der Vorgeest um etwa ein Drittel niedriger. 
Beim Sommergetreide wurden auch in der Marsch um 
ein Viertel niedrigere Hektarerträge erzielt; in der Vor­
geest lagen sie sogar um mehr als die Hälfte unter de­
nen des Vorjahres. 

Aufgrund einer in Jahresfrist eingeschränkten Anbau­
fläche und geringerer Hektarerträge sind mit 340 000 t 
im Vergleich zum Vorjahr rd. 22 % weniger Raps und 
Rübsen geerntet worden. 

Weniger Studienanfänger im 
Sommersemester 1992 

Die Zahl der Studienanfänger im ersten Hochschul­
semester hat in Schleswig-Holstein erstmals seit dem 
Sommersemester 1985 abgenommen, und zwar von 
1 945 im Sommersemester 1991 auf 1 707 in diesem 
Sommersemester. Das ist ein Rückgang um 12 %. 

Trotz der geringeren Zahl von Studienanfängern ist die 
Zahl der Studierenden insgesamt weiter angestiegen. 
Während es im Sommersemester 1991 39 543 Studie­
rende waren, sind in diesem Sommersemester ins­
gesamt 42 455 Studierende an den Hochschulen in 
Schleswig-Holstein eingeschrieben ( + 7 %). Der Frau­
enanteil liegt unverändert bei 37 %. 

An den Universitäten sind 20 246 Studierende einge­
schrieben, davon 18 910 ( + 4 %) an der Universität Kiel 
und 1 336 ( + 4 %) an der Medizinischen Universität 
zu Lübeck. 

Die Pädagogischen Hochschulen wurden von 3 345 
Studierenden besucht. in Flensburg sind 1 060 
( + 27 %) und in Kiel 2 285 ( + 21 %) in der Ausbil­
dung. An der Musikhochschule in Lübeck ging die Zahl 
der Studierenden dagegen um 2 % auf 370 zurück. 

Die Zahl der Studentinnen und Studenten an den Fach-
. hochschulen (ohne Verwaltungsfachhochschule) er­

höhte sich um 9 % auf 17 381. Davon studieren in 
Flensburg 3 045 ( + 15 %), in Kiel 5 824 ( + 3 %), in 
Lübeck 3 110 (- 1 %), in Wedel 1 065 (- 1 %) und 
an der Fernfachhochschule für Berufstätige in Rends­
burg 4 337 ( + 26 %). An der Verwaltungsfachhoch­
schule in Altenholz erhöhte sich die Zahl der dort 
ausgebildeten Beamtinnen und Beamten um 14 % auf 
1 113. 
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Aufsätze 

Die Umsätze und ihre Besteuerung 1986 bis 1990 

Die Umsatzsteuerstatistik wird seit 1962 in zweijährigem 
Turnus durchgeführt. Rechtsgrundlage ist das Gesetz 
über Steuerstatistiken vom 6. Dezember 1966, zuletzt 
geändert durch das 2. Statistikbereinigungsgesetz vom 
19. Dezember 1986, Artikel 3 (BGBI. I S. 2555). Erhe· 
bungsgrundlage sind die den Finanzämtern im Rahmen 
des automatisierten Umsatzsteuer-, Voranmeldungs· 
und Vorauszahlungsverfahrens (UVV-Verfahren) zuge· 
gangenen Angaben aus den monatlichen bzw. viertel· 
jährlichen Umsatzsteuervoranmeldungen der Steuer· 
pflichtigen, die von der Oberfinanzdirektion Kiel auf 
Magnetbändern anonym Daten zur Verfügung gestellt 
werden. Vorteilhaft an diesem Verfahren ist, daß die be­
troffenen Steuerpflichtigen nicht eigens für statistische 
Zwecke befragt werden müssen, weil die Statistik den 
schonenden und Aufwand sparenden Weg der Daten­
gewinnung aus Verwaltungsunterlagen nutzt. Nachtei­
lig ist jedoch, daß Änderungen, die sich aus den erst 
später vorliegenden Jahreserklärungen ergeben, in der 
Statistik nicht berücksichtigt werden können. Die Um­
satzsteuerstatistik ist also eine Sekundärstatistik. Ihr Er­
hebungsumfang ist primär nicht auf statistische Belange 
ausgerichtet, sondern von steuerlichen Gegebenheiten 
abhängig. Sie muß also die aus dem Steuerrecht resul­
tierenden Vorgaben übernehmen. So werden folgende 
Umsätze nicht erlaßt bzw. eliminiert: 

- nichtsteuerbare Umsätze (z. B. Umsätze privater 
Haushalte; Umsätze, die nicht im Erhebungsgebiet 
erbracht worden sind), 

- steuerfreie Umsätze ohne Vorsteuerabzug von Ban· 
ken, Versicherung sowie freien Berufen der Human­
medizin, 

- Einfuhrumsätze, die nach dem Umsatzsteuergesetz 
zwar steuerbare Umsätze sind, jedoch der von den 
Zollbehörden verwalteten besonderen Einfuhrum­
satzsteuer unterliegen, die als Vorsteuer abziehbar 
ist. 

Ebenso wird die Mehrzahl der land- und forstwirtschaft­
liehen Betriebe aufgrund der Sonderregelung der 
Durchschnittsbesteuerung nach § 24 Umsatzsteuerge· 
setz nicht erlaßt; diese sind nur dann voranmeldungs· 
pflichtig, wenn sie Umsätze mit bestimmten Sägewerks· 
erzeugnissen, Getränken oder alkoholischen Flüssig· 
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keilen tätigen bzw. auf die Sonderregelung verzichten. 
Außer Ansatz bleiben auch die Innenumsätze der Or­
gan kreise, da diese nach § 2 Abs. 2 US!G zusammen 
mit dem sie finanzierenden, wirtschaftlich und organi­
satorisch beherrschenden Unternehmen (Organträger) 
einen Steuerpflichtigen bilden. Ähnliches gilt für die 
Zweigniederlassungen. 

Darüber hinaus ist zu beachten, daß die Zuordnung der 
Unternehmen zu den einzelnen Wirtschaftsbereichen 
nach ihrem wirtschaftlichen Schwerpunkt erfolgt, der 
nach der Wertschöpfung festgestellt werden soll. Dies 
bedingt, daß nur eine institutionelle Gliederung der Um­
sätze der Unternehmen möglich ist, nicht aber eine 
funktionale, wie z. B. nach Produktgruppen oder nach 
Wirtschaftstätigkeit 

Erhebungseinheit ist der Umsatzsteuerpflichtige (Unter­
nehmer). Nach § 2 Umsatzsteuergesetz gilt als Unter­
nehmer, wer eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit 
selbständig ausübt; dies kann auch ein Unternehmen 
mit mehreren gänzlich verschiedenen Betrieben, ein Or­
gan kreis mit mehreren nach außen hin rechtlich selb­
ständigen Organgesellschaften oder eine Körperschaft 
des öffentlichen Rechts mit ihren Betrieben gewerbli­
cher Art sein. Als Unternehmer kommen nicht nur na­
türliche oder juristische Personen des privaten und 
öffentlichen Rechts in Frage, sondern auch Personen­
zusammenschlüsse, soweit diese nach außen hin un­
ternehmerisch auftreten. 

Der steuerbare Umsatz enthält sämtliche Einnahmen, 
die das steuerpflichtige Unternehmen als Entgelt für Lie­
ferungen und Leistungen erzielt hat, den Eigenver­
brauch im Erhebungsgebiet sowie Lieferungen und 
sonstige Leistungen ohne Entgelt innerhalb des Unter­
nehmens an Anteilseigner, Teilhaber usw. 

Da die methodischen Probleme und die Begriffe in Heft 
9/1982 dieser Zeitschrift im Zusammenhang mit der 
Präsentation der Umsatzsteuerstatistik 1980 und in 
Heft 10/1988 im Zusammenhang mit der Präsentation 
der Ergebnisse aus 1982 bis 1986 dargestellt sind, wird 
auf weitere ausführliche Begriffserläuterungen verzich­
tet. 
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Aufsätze 

Änderungen im Steuerrecht seit 1986 

Die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistiken der letzten 
Erhebungen sind vergleichbar. Folgende Rechtsände­
rungen müssen jedoch .berücksichtigt werden: 

-Ab 1. Januar 1987 ist die Beteiligung als stiller Ge­
sellschafter an dem Unternehmen eines anderen 
steuerfrei. 

-Am 1. Januar 1988 trat eine Anpassung der Anlage 
zu § 12 Umsatzsteuergesetz (Liste der dem ermä­
ßigten Steuersatz unterliegenden Gegenstände) auf­
grundvon internationalem Übereinkommen über das 
harmonisierte System zur Bezeichnung und Codie­
rung der Waren in Kratt. 

- Zum 1. Januar 1988 wurde der Ausfuhrnachweis bei 
einer Ausfuhr im gemeinschaftlichen Versandverfah­
ren geändert. 

- Im Zusammenhang mit der Aufhebung der grenz­
überschreitenden Organschaft wurde zum 1. Januar 
1988 der Begriff des nicht im Erhebungsgebiet an­
sässigen Unternehmers geändert. 

- Durch Artikel 12 des Steuerreformgesetzes 1990 
vom 25. Juli 1988 (BGBI. I S. 1093) wurde die Um­
satzsteuerfreigrenze von 20 000 auf 25 000 DM an­
gehoben und der Steuerabzugsbetrag für Klein­
unternehmer nach § 19 Abs. 3 UStG gestrichen; 
diese Regelung gilt ab 1. Januar 1990. 

- Durch Artikel 6 und 7 des Vereinsförderungsgeset­
zes vom 18. Dezember 1989 (BGBI. I S. 2212) wurde 
ein neuer§ 23 a in das UStG eingefügt. Für abzieh­
bare Vorsteuern der gemeinnützigen Körperschaf­
ten wurde damit ein Durchschnittssatz von 7 % der 
steuerpflichtigen Umsätze (Vorsteuerpauschale) fest­
gesetzt; diese Regelung gilt ab 1. Januar 1990. 

- Das zweite Gesetz zur Änderung des Umsatzsteu­
ergesetzes vom 30. März 1990 (BGBI. I S. 597) 
bringt die Einbeziehung der Deutschen Bundespost 
(Telekom) in die Umsatzbesteuerung in drei Stufen; 
zum 1. Juli 1990 hinsichtlich der Überlassung (ins­
besondere Vermietung und Verkauf, auch nachträg­
liche Funktionsänderungen) und Instandhaltung 
(Wartung, Inspektion und Instandsetzung) von End­
stellenein richtu nge n. 

- Das o. a. Gesetz regelt ebenfalls die Besteuerung 
der Umsätze von Gebrauchtfahrzeugen neu. Es 
wurde ein neuer§ 25 a in das UStG eingefügt, der 
eine Margenbesteuerung vorsieht: Der Umsatz ent­
spricht dem Unterschied zwischen Verkaufs- und 
Einkaufspreis. Die Steuer auf die Differenz darf in der 
Rechnung nicht offen ausgewiesen werden. Die Re­
gelung trat zum 1. Juli 1990 in Kraft und erlaBte alle 
Gebrauchtfahrzeugbestände ab diesem Zeitpunkt. 

- Außerdem wird formell die Unternehmereigenschaft 
der Bundesanstalt für landwirtschaftliche Markt­
ordnung (SALM) zum 1. Juli 1990 festgestellt. 
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Umsatzsteuerrechtliche Besonderheiten 1990 
im Wirtschaftsverkehr mit der ehemaligen DDR 

Seit Einführung des Mehrwertsteuersystems 1968 in der 
· Bundesrepublik Deutschland gehörte das Gebiet der 
ehemaligen DDR und des früheren Berlin (Ost) umsatz­
steuerrechtlich weder zum Erhebungsgebiet noch zum 
Außen gebiet. Umsätze in diesem Gebiet waren daher 
nicht steuerbar bzw. unterlagen nicht der Steuer. Be­
züge aus der ehemaligen DDR waren keine Einfuhren 
und unterlagen daher auch nicht der Einfuhrumsatz­
steuer. Für den innerdeutschen Waren- und Dienstlei­
stungsverkehr galten bis Mitte 1990 die im sogenannten 
Berliner Abkommen vom 20. September 1951 enthal­
tenen Bestimmungen sowie umsatzsteuerliche Sonder­
regelungen. Dieses Abkommen ließ nur Zahlungen über 
ein Konto des Berliner Abkommens in Verrechnungsein­
heiten oder über KontoS in DM zu. Für Umsätze in die 
ehemalige DDR im Rahmen des Berliner Abkommens 
fiel Sonderumsatzsteuer in Höhe von 6 bzw. 3 % an; 
für Warenbezüge aus der ehemaligen DDR konnte eine 
Kürzung der Umsatzsteuerschuld in Höhe von 11 bzw. 
5,5% in Anspruch genommen werden. Nach Öffnung 
der Grenzen entwickelte sich der freie Waren- und 
Dienstleistungsverkehr mit der ehemaligen DDR in zu­
nehmender Weise außerhalb des Berliner Abkommens, 
d. h. Zahlungen erfolgten in anderer Weise als im Ver­
rechnungsverkehr, z. 8. in freier DM, in Devisen oder 
Mark der DDR bzw. über Kompensationen. Mit der 
Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion wurde im Ge­
biet der ehemaligen DDR seit dem 1. Juli 1990 das 
Mehrwertsteuersystem mit Vorsteuerabzug mit der glei­
chen Steuerstruktur, den gleichen Steuersätzen und 
den gleichen Anwendungsmodalitäten eingeführt, mit 
anderen Worten, es wurden die gleichen Wettbewerbs­
bedingungen in beiden Teilen Deutschlands geschaf­
fen. Dies machte Anpassungendes bundesdeutschen 
Umsatzsteuerrechts erforderlich: 

-Ab 1. Juli 1990 sind die Steuerermäßigungen (die 
Sonderumsatzsteuer) bei Lieferungen in die ehema­
lige DDR entfallen. Dafür konnten Unternehmer der 
Bundesrepublik Deutschland, die Waren oder son­
stige Leistungen von Unternehmen aus der ehema­
ligen DDR bezogen haben, die in Rechnungen offen 
ausgewiesene DDR-Umsatzsteuer als Vorsteuer ab­
ziehen. Gleiches gilt für den Abzug der an die DDR­
Behörden entrichteten Einfuhrumsatzsteuer. Dieses 
Recht bestand jedoch nicht, wenn ein bundesdeut­
scher Unternehmer in beiden Teilen Deutschlands 
Umsätze tätigte und somit in beiden Teilen der Um­
satzbesteuerung unterlag. in diesen Fällen durfte 
bundesdeutsche Vorsteuer nur in den Umsatzsteu­
ervoranmeldungen in der Bundesrepublik Deutsch­
land und die DDR-Vorsteuer in den Umsatzsteuer­
voranmeldungen der DDR abgezogen werden. 
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- Das Besteuerungsrecht für sonstige Leistungen je­
der Art richtete sich im Verhältnis zwischen der Bun­
desrepublik und der ehemaligen DDR danach, wo 
der leistende Unternehmer ansässig war. Hatte er 
sein Unternehmen in der Bundesrepublik betrieben, 
wurde er abweichend von den sonst geltenden Be­
stimmungen über den Leistungsort stets hier besteu­
ert. Schließlich konnte ein bundesdeutscher 
Unternehmer, der nach dem 30. Juni 1990 Waren 
aus der ehemaligen DDR bezogen hatte, weiterhin 
seine Umsatzsteuerschuld für Bezüge, die dem vol­
len Steuersatz von 14 % unterlagen, bis zum 31. De­
zember 1990 um 11 % und für Bezüge, die dem 
halben Steuersatz von 7 % unterlagen, um 5,5 % 
kürzen. 

Der sogenannte innerdeutsche Vorsteuerabzug und die 
Besonderheiten des Besteuerungsrechts für sonstige 
Leistungen galten nach dem Umsatzsteuergesetz der 
ehemaligen DDR auch für die Unternehmer in der ehe­
maligen DDR, die Kürzung der Umsatzsteuerschuld da­
gegen nur für bundesdeutsche Unternehmer, die Waren 
aus der ehemaligen DDR bezogen hatten. 

Da nach dem Einigungsvertrag das bisherige DDR­
Umsatzsteuerrecht bis einschließlich 31. Dezember 
1990 weiter galt, kann man von einem einheitlichen Er­
hebungsgebiet für die Umsatzsteuer erst ab dem 1. Ja­
nuar 1991 sprechen. 

Langfristig positiver Trend bei der 
Entwicklung selbständiger Existenzen und 
der Umsatzhöhe 

Die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistiken der letzten 
Jahre sind vergleichbar, weil die Umsatzsteuerrechtsge­
bung keine grundsätzlichen Änderungen erfahren hat. 
Bei den Vergleichen muß jedoch berücksichtigt wer­
den, daß sich leichte Verzerrungen ergeben könnten 
durch Unternehmensgründungen, -auflösungen oder 
-zusammenschlüsse sowie durch Rechtsformänderun­
gen. 

Jahr 

1980 
1982 
1984 
1986 
1988 
1990 

Umsatz-
steuer-

pflichtige 

64 024 
65 828 
70 409 
73 832 
77 421 
80 725 
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Steuerbarer 
Umsatz 

in Mill. DM 

85 119 
89 520 
97 078 

103 286 
110 396 
136 174 

Aufsätze 

Hatte die Zahl der Steuerpflichtigen in der ersten Hälfte 
der siebziger Jahre eine rückläufige Tendenz, so ist in 
den letzten 15 Jahren hinsichtlich der Entwicklung selb­
ständiger wirtschaftlicher Existenzen ein durchgehend 
positiver Trend- !rotz konjunktureller Einbrüche- zu 
verzeichnen. Obwohl 1980 die Erfassungsgrenze von 
12 000 DM auf 20 000 DM Umsatz erhöht wurde, ist 
die Zahl der Steuerpflichtigen jeweils im Zweijahres­
rhythmus 1980 um 3,5 %, 1982 um 2,8 %, 1984 um 
7,0 %, 1986 um 5,0 %, 1988 um 4,9% und 1990-
obwohl die Grenze auf 25 000 DM erhöht wurde- um 
4,3 % auf 80 725 steuerpflichtige Unternehmen gestie­
gen. Der steuerbare Umsatz stieg innerhalb des Jahr­
zehnts um 60 % auf 136,2 Mrd. DM. 

Die Umsätze und die Umsatzsteuer 

Die Höhe der Umsatzsteuer, auch Zahllast genannt, ist 
in der Umsatzsteuerstatistik genau genommen nur das 
Vorauszahlungssoll des Steuerpflichtigen aufgrund der 
Umsatzsteuervoranmeldung. Sie stimmt zwar nicht ganz 
mit der endgültig entrichteten Steuer überein, das wird 
jedoch in Kauf genommen, weil die Daten der Voran­
meldungen viel früher bereitgestellt werden können als 
die der Veranlagungen. Da die Differenzen zwischen 
dem Vorauszahlungssoll und dem Veranlagungsbetrag 
der Umsatzsteuer gering sind, wird der Vorteil, das Er­
gebnis der Statistik wesentlich früher präsentieren zu 
können, höher eingeschätzt als die Genauigkeit nach 
Abschluß der Veranlagung. 

Die Höhe der Zahllast hängt von der Höhe des Steuer­
satzes und zusätzlich von einer Reihe steuerrechtlicher 
Faktoren ab. So spielt die strukturelle Zusammenset­
zung des steuerbaren Umsatzes aus steuerfreien und 
steuerpflichtigen Umsätzen eine Rolle. Bei letzteren 
wiederum wird zwischen Umsätzen, die verschiedenen 
Steuersätzen unterliegen, unterschieden. Auf der an­
deren Seite können von der Umsatzsteuer Beträge ab­
gesetzt werden, von denen der abziehbaren Vorsteuer 
die größte Bedeutung zukommt. Das Kernstück des 
Mehrwertsteuersystems ist der Vorsteuerabzug, d. h. 
der Unternehmer kann die von anderen Unternehmen 
in Rechnung gestellte Umsatzsteuer (Vorsteuer) für er­
haltene Leistungen von seiner Umsatzsteuerschuld ab­
ziehen. Damit wird die auf der vorangegangenen 
Umsatzstufe eingetretene Belastung rückgängig ge­
macht und beispielsweise eine Ware - bei gleichem 
Steuersatz und Preis - ohne Rücksicht auf die Zahl 
der durchlaufenen Wirtschaftsstufen nach dem Mehr­
wert gleichmäßig steuerlich belastet. 

Bei den steuerfreien Umsätzen mit Vorsteuerabzug han­
delt es sich um Ausfuhrlieferungen, Lohnveredelung an 
Gegenständen der Ausfuhr, bestimmte Umsätze für die 
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Seeschiffahrt und für die Luftfracht u. ä.; ihr Anteil am 
Gesamtumsatz betrug 1986 7,7 °Al, 1988 8,2 % und 
1990 8,8% oder 11,9 Mrd. DM. 

Die steuerfreien Umsätze ohne Vorsteuerabzug resul­
tieren im wesentlichen aus Umsätzen des Banken- und 
Versicherungswesens, des Gesundheitswesens, der 
gesetzlichen Träger der Sozialversicherung und Sozial­
hilfe, aus Leistungen der freien Wohlfahrtspflege, aus 
Umsätzen von unter öffentlich-rechtlicher Trägerschaft 
stehenden Theatern, Museen, Archiven, Büchereien, 
berufsbildenden Einrichtungen usw. Ihr Anteil am Um­
satz blieb in den vergangenen Erhebungsjahren bei je­
weils ca. 2,5 % und betrug 1990 3,2 Mrd. DM. 

Unter den steuerpflichtigen Umsätzen übervvogen bei 
weitem die Umsätze zum vollen Steuersatz, ihr Anteil be­
trug 1986 65,6 %, 1988 67,3% und 1990 67,5% oder 
91,8 Mrd. DM. Die steuerpflichtigen Umsätze zum hal­
ben Steuersatz, wie siez. B. im Lebensmittelhandel und 
bei Leistungen kultureller oder gemeinnütziger Art an­
gewandt werden, hatten sich dagegen anteilsmäßig in 
den letzten Jahren bei ca. 24% eingependelt und sind 
von 1988 auf 1990 um 3 Prozentpunkte auf 21,3% zu­
rückgegangen. Sie betrugen 1990 fast 29 Mrd. DM. 

Die Bruttoumsatzsteuer (vor Abzug der Vorsteuer) ist 
in Schleswig-Holstein von 1984 auf 1986 um fast 7 %, 

von 1986 auf 1988 um fast 8% und von 1988 auf 1990 
um 23 % auf 14,9 Mrd. DM gestiegen. Der Anteil der 
davon abziehbaren Vorsteuer betrug 1982 81 DA>, 1984 
84 %, 1986 82 %, 1988 und 1990 jeweils 83 %. 

Die Umsatzsteuervorauszahlungen haben entsprechend 
von 1984 auf 1986 um fast 14 %, von 1986 auf 1988 
um fast 5 O/o und von 1988 auf 1990 um 24 % auf 
2,5 Mrd. DM zugenommen. 

Die Entwicklung nach Umsatzgrößenklassen 
und Rechtsformen 

Untersucht man die Steigerungsraten und die Anteile 
der Steuerpflichtigen und der steuerbaren Umsätze in 
den einzelnen Umsatzgrößenklassen, so sind - ähn­
lich wie zwischen 1980 und 1986 - auch 1988 und 
1990 die Unternehmen aller Größenklassen nahezu 
gleichmäßig an der positiven Entwicklung beteiligt. Die 
Anteile der einzelnen Größenklassen haben sich zwi­
schen 1980 und 1990 nicht wesentlich geändert, mit 
Ausnahme der untersten und der obersten Umsatzgrö­
ßen klasse. Betrug der Anteil der steuerpflichtigen Un­
ternehmen bis unter 100 000 DM Umsatz 1980 28,4 %, 
1986 30,5 % und 1988 30,3 %, so ist er 1990 auf 
27,7% zurückgegangen, unter anderem bedingt durch 

Art des Umsatzes 1988 1990 Veränderung 
und der Umsatzsteuer 

1986 1988· 1990 
gegenüber 

1984 1986 1988 

Mill. DM in% 

Steuerbarer Umsatz 110 396 136 174 6,4 6,9 23,4 

darunter 
steuerfrei 

mit Vorsteuerabzug 9 058 11 936 2,5 13,4 31,8 
ohne Vorsteuerabzug 2 711 3 282 18,2 5,4 21 '1 

steuerpflichtig 
zum vollen Satz (14 %) 74 322 91 864 7,3 9,7 23,6 
zum halben Satz ( 7 %) 24 231 28 996 4,1 -2,8 19,7 

Umsatzsteuer vor Abzug 
der Vorsteuer 12 101 14 889 6,8 7,8 23,0 

Abziehbare Vorsteuer 10 026 12 315 5,3 8,4 22,8 

Umsatzsteuervorauszahlung 2 026 2 514 13,6 4,7 24,1 

178 Stat. Monatsh .Schleswig-Holstein 9/1992 



die Anhebung der Größenklasse auf 25 000 DM, was 
sich auch in dem Rückgang um fast 5 % der Steuer­
pflichtigen niederschlägt; der entsprechende steuer­
bare Umsatz ist in diesem Zeitabschnitt nur um 
2 Mill. DM zurückgegangen. Der Anteil der Steuerpflich­
tigen mit einem Umsatz von 10 Mi II. DM und mehr an 
allen Steuerpflichtigen hatte sich 1980 bis 1988 nahezu 
konstant bei 1 ,8 % gehalten. Die Zuwachsrate von 
25,3% von 1988 auf 1990 hat jedoch ihren Anteil auf 
2,2 % und den entsprechenden Anteil am steuerbaren 
Umsatz um 3 Prozentpunkte auf fast 63 % erhöht. 

Auch in der Entwicklung des Umsatzes nach Rechts­
formen ergeben sich keine größeren Verschiebungen. 
Weiterhin rückläufig ist die Anzahl der Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften, die zwischen 1980 und 
1986 um 19,3 %, zwischen 1986 und 1988 um 12,7% 
und zwischen 1988 und 1990 um nochmals 11,0% zu­
rückgegangen sind; die entsprechenden steuerbaren 
Umsätze gehen ebenfalls zurück, so daß die Anteile 

Aufsätze 

beim steuerbaren Umsatz fallen. Die weitaus meisten 
steuerpflichtigen Unternehmen sind die Einzelunterneh­
mer, wegen nur bescheidener Zuwächse geht jedoch 
ihr Anteil kontinuierlich zurück. Waren es 1980 noch 
78,5 % gewesen, so waren es 1986 76,5 %, 1988 
75,0% und 1990 73,7 %, entsprechend gehen auch 
die Anteile der steuerbaren Umsätze !rotz positiver Zu­
wachsraten leicht zurück. Die größten Umsatzanteile mit 
ca. 28 % verzeichneten in den achtziger Jahren die 
Kommanditgesellschaften; der steuerbare Umsatz 
konnte zwischen 1988 und 1990 um 26,6 % auf über 
39 Mrd. DM gesteigert werden. Wie in den früheren 
Jahren wuchsen die Umsätze der Kapitalgesellschaften 
(GmbH, AG, KG auf Aktien) sehr kräftig. Die 43 Aktien­
gesellschaften erreichten 1990 einen steuerbaren Um­
satz von fast 12 Mrd. DM, ihr Anteil hat sich auf 8,8% 
erhöht. Die zweitgrößte Gruppe unter den Umsatzsteu­
erpflichtigen bilden die Gesellschaften mit beschränk­
ter Haftung, die innerhalb von zwei Jahren um 19% auf 
9 366 zunahmen, bei einer entsprechenden Umsatzstei­
gerung von 31,6% auf 38,8 Mrd. DM. 

Umsatzsteuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1988 bis 1990 nach der Umsatzgrößenklasse 
und nach der Rechtsform 
- ohne steuerbefreite Umsätze der Banken, Versicherungen, Ärzte u. ä. -

Umsatzgrößenklasse Steuerpflichtige Steuerbarer Umsatz 

1988 1990 Veränderung 1988 1990 Veränderung 
1990 1990 

Rechtsform Anzahl % Anzahl % ge"genüber Mill. DM % Mill. DM % gegenüber 
1988 1988 
in% in% 

Größenklasse des Umsatzes 
von ... bis unter ... DM 

25 0008 
• 100 000 DM 23 497 30,3 22 336 27,7 - 4,9 1 299 1,2 1 297 1,0 - 0,2 

100 000 - 500 000 DM 32 375 41,8 33 881 42,0 + 4,7 7 830 7,1 8 195 6,0 + 4,7 
500 000 - 1 Mill. DM 9 294 12,0 10 168 12,6 + 9,4 6 552 5,9 7 179 5,3 + 9,6 

1 Mill. 5 Mill. DM 9 478 12,2 10 937 13,5 + 15,4 19 384 17,6 22 476 16,5 + 16,0 
5 Mi\1. -10 Mill. DM 1 376 1,8 1 647 2,0 + 19,7 9 572 8,7 11 558 8,5 + 20,7 

10 Mill. und mehr 1 401 1,8 1 756 2,2 + 25,3 65 759 59,6 85 469 62,8 + 30,0 

Insgesamt 77 421 100 80 725 100 + 4,3 110 396 100 136 174 100 +23,4 

Rechtsform 
Einzelunternehmen 58 077 75,0 59 507 73,7 + 2,5 25 584 23,2 28 927 21,2 + 13,1 
Offene Handelsgesellschaft 6 337 8,2 6 612 8,2 + 4,3 7 233 6,6 7 634 5,6 + 5,5 
Kommanditgesellschaft 3 588 4,6 3 601 4,5 + 0,4 30 861 28,0 39 081 28,7 + 26,6 
AG, KG a.A. 32 0,0 43 0,0 + 34,4 7 842 7,1 11 992 8,8 + 52,9 

GmbH 7 863 10,2 9 366 11,6 + 19,1 29 532 26,8 38 861 28,5 + 31,6 
Erwerbs· und Wirtschafts-

genassensehaften 255 0,3 227 0,3 - 11,0 4 528 4,1 3 742 2,7 - 17,4 
Unternehmen gewerblicher Art 

von Körperschaften des 
öffentlichen Rechts 289 0,4 292 0,4 + 1,0 1 832 1,7 2 018 1,5 + 10,2 

sonstige Rechtsform 980 1,3 1 077 1,3 + 9,9 2 983 2,7 3 919 2,9 + 31,4 

Insgesamt 77 421 100 so 725 100 + 4,3 110 396 100 136 174 100 + 23,4 

a) 1988 noch 20 000 DM 
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Strukturelle Entwicklung nach 
einzelnen Branchen 

Auch wenn sich die Umsatzsteuerstatistik auf den er­
sten Blick als geradezu ideale Grundlage für die Ermitt­
lung wirtschafts- und unternehmenspolitischer Indika­
toren darstellt, weil sie mit der "Wertschöpfung" an die 
wirtschaftliche Leistung anknüpft und infolge der star­
ken Untergliederung nach Umsatzgrößenklassen sowie 
Wirtschaftszweigen dem einzelnen Unternehmen Infor­
mationen über seine Branche sowie der Wirtschaftspo­
litik und -wissenschaft Einblick über die strukturelle 
Entwicklung der Gesamtwirtschaft gewährt, wird der 
statistische Informationswert beeinträchtigt. Probleme 
der regionalen und sektoralen Zuordnung sowie begriff­
liche Abgrenzungen des Steuerrechts erschweren den 

Vergleich der Ergebnisse mit anderen Bereichsstatisti­
ken z. B. aus dem Handel, dem Produzierenden Ge­
werbe, der Körperschaftsteuer und der Statistik der 
Kapitalgesellschaften. 

Wie bereits ausgeführt werden wirtschaftssystematisch 
die Unternehmen nach dem Schwerpunkt der wirt­
schaftlichen Aktivität zugeordnet. Kriterium ist die Wert­
schöpfung. Die Zuordnung erfolgt durch die Finanz­
verwaltung an läßlich der Gewerbeanmeldung und Auf­
nahme in die Datei der Steuersubjekte. Um im Laufe der 
Zeit neu entstandene Wirtschaftszweige oder geän­
derte Produktionsweisen, aber auch Erfordernisse der 
internationalen Vergleichbarkeit zu berücksichtigen, 
müssen in größeren Zeitabständen die Wirtschafts­
zweigsystematiken erneuert und auch die Zuordnung 
von Grund auf überprüft werden. Eine solche Neuzu-

Mrd. DM 

40 

Umsätze 1980 bis 1990 nach dem Wirtschaftsbereich 

D 6037 Stat. LA S-H 

1980 82 84 B6 B8 90 1980 82 84 B6 B8 90 1980 82 64 B6 B8 90 1980 82 64 B6 B8 90 1980 82 64 B6 B8 90 1980 82 64 B6 B8 90 

Verarbe~endes 

Gewerbe 
Baugewerbe Großhandel 

Die Grafik zeigt die Entwicklung der steuerbaren Umsätze in den 
fünf wichtigsten Wirtschaftsbereichen. 
Die . Übrigen Bereiche· sind: 
Land- und Forstwirtschaft. Fischerei, Energie- und Wasserver-

180 

Einzelhandel Unternehmerische 
Dienstleistungen 

Übrige 
Bereiche 

sorgung, Verkehr und Nachrichtenübermittlung. Kreditinstitute 
und Versicherungsgewerbe, Organisalianen ohne Erwerbszweck, 
Gebietskörperschaften und Sozialversicherung sowie Handels­
vermittlung. 
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Steuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1988 und 1990 nach Wirtschaftszweigen 

Nr. der 
Systematik 

0 

1 
2 
3 

1 . 3 

40/41 
42 
43 

4 

5 
6 
7 

8 
9 

0-9 

Wirtschaftsabteilung/ 
ausgewählte Unterabteilung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Energie- und Wasserversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 

Produzierendes Gewerbe 

Großhandel 
Handelsvermittlung 
Einzelhandel 

Handel 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
Dienstleistungen von Unternehmen und 

freien Berufen 
Organisationen ohne Erwerbszweck 
Gebietskörperschaften und Sozial-

versicherung 

Insgesamt 

1988 

3,0 

0,3 
11,9 
11 ,4 

23,5 

5,4 
3,7 

20,6 

29,7 

4,8 
0,6 

38,0 
0,3 

0,0 

100 

Ordnung, die künftig EG-einheitlich und weltweit Ver­
gleiche ermöglichen wird, findet im nächsten Jahr statt. 
Den folgenden Ausführungen und der Grafik liegt noch 
die alte Zuordnung nach Wirtschaftszweigen aus dem 
Jahre 1979 zugrunde. 

Es sei noch einmal daran erinnert, daß die statistische 
Erfassung ab 1980 erst bei einem Jahresumsatz von 
20 000 DM und ab 1990 bei 25 000 DM einsetzt. Um 
den Vergleich mit anderen Branchen nicht zu beein­
trächtigen, sind darüber hinaus die steuerfreien Um­
sätze aus dem reinen Geld- und Versicherungsgeschäft 
der Banken und Versicherungen (z. B. Einlagenge­
schäft, Kontokorrentverkehr) nicht in die Statistik einbe­
zogen, außer Ansatz bleiben ferner die Innenumsätze 
der Unternehmen. 

Trotz der dargestellten Einschränkungen ist die Umsatz­
steuerstatistik wichtig, weil sie neben der Beschäfti­
gungsstatistik die einzige amtliche Erhebung ist, die in 
regelmäßiger Periodizität nahezu alle Unternehmeri­
schen Wirtschaftssubjekte aller Wirtschaftszweige ein­
bezieht und auch mittelfristig strukturelle Änderungen 
aufzeigen kann. 

Vergleicht man die Änderungsraten und die Anteilsver­
schiebungen des Umsatzes zwischen 1980 und 1990 
nach den wichtigsten Wirtschaftsbereichen, so hat sich 
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Steuerpflichtige Steuerbarer Umsatz Veränd. 
1990 

1990 1988 1990 geg. 
1988 

% Anzahl % Mi II. DM in% 

2,9 2 349 0,9 0,8 1 076 + 6,9 

0,2 199 3,7 3,2 4 374 + 6,4 
11 ,4 9 187 27,1 26,1 35 599 + 19,1 
11,3 9 160 7,1 7,0 9 596 + 22,2 

23,0 18 546 37,9 36,4 49 569 + 18,4 

5,5 4 415 27,9 29,1 39 561 + 28,3 
3,6 2 890 1,2 1,3 1 725 + 29,5 

20,0 16 184 16,0 15,6 21 236 + 20,1 

29,1 23 489 45,2 45,9 62 522 + 25,4 

4,8 3 886 2,9 3,0 4 058 + 27,9 
0,5 433 0,8 0,6 847 - 6,2 

39,3 31 713 11,9 12,8 17 495 + 33,4 
0,3 273 0,3 0,3 452 + 24,5 

0,0 36 0,1 0,1 154 + 18,5 

100 80 725 100 100 136 174 + 23,4 

die Rangfolge nicht geändert. Nach dem Umsatz ist der 
Handel erwartungsgemäß der stärkste Wirtschafts­
zweig. Die Anteile des Großhandels liegen beispiels­
weise seit 1982 über alle Jahre hinweg- mit Ausnahme 
von 1988 mit 28 % -bei 29 %. Die Anteile des Ein­
zelhandels betragen seit 1982 ca. 16 %. 

Die dem Umsatz nach zweitwichtigste Wirtschafts­
abteilung ist über Jahre das Verarbeitende Gewerbe; 
!rotz der Zuwächse sind die Anteile am Gesamtumsatz 
zwischen 26 und 27 % geblieben. 

Während im Baugewerbe der steuerbare Umsatz von 
1980 auf 1986 um 14% zurückgegangen ist, sind 1988 
und 1990 zwar Zuwächse zu verzeichnen, der Umsatz­
anteil ist jedoch bei ca. 7 % geblieben. 

Kontinuierlich überdurchschnittlich gewachsen im letz­
ten Jahrzehnt sind die Umsätze bei Dienstleistungen von 
Unternehmen und freien Berufen; betrug ihr Umsatz­
anteil 1980 noch 9,6 %, so waren es 1986 bereits 
11,1 % und 1990 12,8 %. 

Betrachtet man die jüngste Entwicklung der steuer­
pflichtigen und der steuerbaren Umsätze in den einzel­
nen Wirtschaftsabteilungen, so sind zwischen 1988 und 
1990 - mit Ausnahme bei der Land- und Forstwirt­
schaft, Fischerei sowie bei der Energie- und Wasser-
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versorgung und bei den Kreditinstituten und Versiche­
rungen- erhebliche Umsatzzuwächse zu verzeichnen. 
Faßt man die Wirtschaftsabteilung Energie- und 
Wasserversorgung mit dem Baugewerbe und dem Ver­
arbeitenden Gewerbe zusammen (Produzierendes Ge­
werbe), so ergibt das mit 18,4% Zuwachs einen Umsatz 
von fast 50 Mrd. DM, die Anteile der Unternehmen und 
des Umsatzes sind jedoch leicht zurückgegangen. Das 
gleiche gilt für den Handel mit Ausnahme des Großhan­
dels, der durch seine Zuwachsrate von über 28 % auf 
39,5 Mrd. DM den Anteil am Gesamtumsatz auf 29 % 
erhöhen konnte. Das Gewicht dieser Branche zeigt sich 
dadurch, daß 23 500 bzw. 29 % der Unternehmen 
62,5 Mrd. DM oder fast 50 % des steuerbaren Umsat­
zes erbringen. 

Das beste Ergebnis haben die Dienstleistungsunterneh­
men und die freien Berufe. Der steuerbare Umsatz 
wuchs innerhalb von zwei Jahren um 33,4 % auf 
17,5 Mrd. DM, die Anteile der Steuerpflichtigen und der 
Umsätze haben sich um einen Prozentpunkt erhöht. 

Die Umsatzsteigerungen zwischen 1989 
und 1990 

Da die Daten von Steuerpflichtigen mit ganzjährigen 
Umsätzen der jeweiligen Vorjahre von der Finanzverwal­
tung mitgeliefert wurden, kann die Umsatzentwicklung 

der fast 80 °Al "etablierten" Unternehmen zwischen bei­
den Jahren dargestellt werden. Der Aussagewert ist 
u. a. im Hinblick auf die Öffnung der innerdeutschen 
Grenze von Interesse. Nicht einbezogen sind jedoch Un­
ternehmen, die erst 1989 oder 1990 gegründet oder im 
Laufe des Jahres 1990 aufgelöst wurden. 

Der steuerbare Umsatz hat in Schleswig-Holstein von 
1989 auf 1990 insgesamt um 11 % zugenommen. In­
nerhalb des Verarbeitenden Gewerbes, das ebenfalls 
den Umsatz um fast 11 %steigern konnte, waren zwei­
sieilige Zuwachsraten zu verzeichnen u. a. bei der Her­
stellung von Kunst- und Gummiwaren mit 26 %, bei der 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen, Erden und 
Keramik mit 19 % (darunter Grobkeramik 34 %, Her­
stellung von Sanitär-, Technischer Keramik 140 %, Her­
stellung von Wand- und Bodenfliesen 33 %), bei der 
Metallerzeugung, -verarbeitung mit 12 %, beim Maschi­
nenbau und Feinmechanik mit jeweils 11 %und bei der 
Holzbearbeitung mit 22 %. Das Ernährungsgewerbe 
und die Tabakverarbeitung steigerten den Umsatz um 
11 %auf 9,4 Mrd. DM (darunter die Obst-, Gemüsever­
arbeitung 27 %, Herstellung von Süßwaren 25 %, 
Fischverarbeitung 20 %, Brauereien 13 %) und das 
Baugewerbe um 11 %. 

Erheblich über dem Durchschnitt lagen auch die Um­
satzsteigerungen beim Großhandel mit 15% (darunter 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabak sowie Textilien, Beklei-

Steuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1990 nach Wirtschaftsbereichen und Kreisen 

KREISFREIE STADT Alle Wirtschaftsbereiche Darunter 
Kreis 

Produzierendes Gewerbe Handel Dienstleistungen 
von Unternehmen und 

freien Berufen erbracht 

Steuer- steuerbarer Steuer- steuerbarer Steuer- steuerbarer Steuer- steuerbarer 
pflichtige Umsatz pflichtige Umsatz pflichtige Umsatz pflichtige Umsatz 

Anzahl Mill. DM Anzahl Mill. DM Anzahl Mill. DM Anzahl Mill. DM 

FLENSBURG 3 122 7 581 686 3 078 1 020 3 147 1 176 782 
KIEL 5 827 14 367 1 097 2 897 1 754 8 445 2 507 2 470 
LÜBECK 5 932 13 519 1 272 5 489 1 749 5 485 2 383 1 834 
NEUMÜNSTER 2 151 5 452 515 2 110 699 2 802 774 390 

Dithmarschen 3 957 4 150 949 1 476 1 060 1 741 1 515 634 
Hzgt. Lauenburg 4 614 5 337 1 145 2 556 1 259 1 730 1 801 762 
Nordfriesland 6 560 6 079 1 253 2 061 1 625 2 649 3 175 1 084 
Ostholstein 6 509 6 220 1 206 2 351 1 844 2 486 2 962 1 087 

Pinneberg 9 185 21 074 2 201 5 761 2 760 12 661 3 467 2 014 
Plön 3 213 3 006 751 1 050 863 962 1 294 698 
Rendsburg-Eckemförde 6 346 11 313 1 560 5 638 1 858 3 898 2 306 988 
Schleswig-Fiensburg 4 755 5638 1 364 2 068 1 326 2 457 1 562 631 

Segeberg 7 917 14 714 1 986 6 015 'l455 6 467 2 788 1 721 
Steinburg 3 586 5 092 964 2 632 1 089 1 654 1 185 455 
Stormarn 7 051 12 632 1 597 4 388 2 128 5 939 2 818 1 946 

Schleswig-Holstein 80 725 136 174 18 546 49 569 23 489 62 522 31 713 17 495 
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dung, Leder mit jeweils 21 %) und bei der Handelsver­
mittlung mit 16 %. 

Im Bereich des Einzelhandels, der insgesamt einen Um­
satzzuwachs von 10% zu verzeichnen hatte, verlief die 
Entwicklung unterschiedlich. Der Einzelhandel mit Nah­
rung, Getränken und Tabak steigerte sich nur um 4 %, 
der mit Textilien, Bekleidung und Leder um 10 % und 
der mit Kraftfahrzeugen um 23 %. 

ln der Wirtschaftsabteilung Verkehr und Nachrichten­
übermittlung stieg der Umsatz innerhalb eines Jahres 
um 12 % (darunter Omnibusverkehr 10 %, See-, 
Küstenschiffahrt-Hafen 11 %, Spedition 22% und Ver­
kehrsvermittlung 13 %). 

Innerhalb der Dienstleistungen, die den Umsatz zwi­
schen 1989 und 1990 um 13% steigerten, erzielten die 
Dienstleistungen für Unternehmen einen Umsatzzu­
wachs von 19 %. 

Die regionale Entwicklung nach Branchen 

Durch das Prinzip der Besteuerung am Unternehmens­
sitz werden Umsätze häufig nicht dort gemeldet, wo die 
zugrunde liegende Lieferung oder Leistung erfolgt. Die 
Umsatzsteuerstatistik kann also weder alle Unternehmen 
noch den gesamten wirtschaftlichen Umsatz einer Re­
gion erfassen, und der Aussagewert ist daher um so 
stärker beeinträchtigt, je kleiner die dargestellte Ge­
bietseinheit ist. Die Ergebnisse nach Bundesländern 
geben deshalb - wegen· der wirtschaftlichen und 
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rechtlichen Verflechtungen über die Ländergrenzen hin­
weg, wie sie im Produzierenden Gewerbe und im Han­
del üblich sind- nur sehr eingeschränkt die regionale 
Wirtschaftskraft wieder. Um so mehr gilt diese Aussage 
bei der Analyse nach kreisfreien Städten und Landkrei­
sen. 

Betrachtet man die Anteile der steuerbaren Umsätze 
und der steuerpflichtigen Unternehmer, so belegt die 
regionale Verteilung auf eindrucksvolle Weise das wirt­
schaftliche Gewicht der Kreise Pinneberg, Segeberg 
und Stormarn. Der Kreis Pinneberg erbringt mit einem 
Landesanteil von 11 %oder 9 185 steuerpflichtigen Un­
ternehmen über 15 % oder 21 Mrd. DM Umsatz, in Se­
geberg erbringen 10 % der Steuerpflichtigen mit 
14,7 Mrd. DM fast 11 % des steuerbaren Umsatzes. 
Es folgen die kreisfreien Städte Kiel und Lübeck. 
An fünfter Stelle steht der Kreis Stormarn mit einem 
Anteil der Steuerpflichtigen von 8, 7 % und dem ent­
sprechenden steuerbaren Umsatz von 9,3 %. Am Ende 
der Skala befinden sich die Kreise Dithmarschen und 
Plön. 

Fächert man weiter darunter nach den drei wichtigsten 
Wirtschaftsbereichen Produzierendes Gewerbe, Han­
del, Dienstleistungen von Unternehmen und freien Be­
rufen, die auf Landesebene insgesamt 91 % der 
steuerpflichtigen Unternehm3n und 95 % des steuer­
baren Umsatzes ausmachen, so ergibt sich ein sehr dif­
ferenziertes Bild über die Wirtschaftskraft einzelner 
Regionen. 

Leonhard Gawlik 
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Löhne und Gehälter in Industrie und Handel 

Zur Beobachtung der Entwicklung von Löhnen und Ge­
hältern werden vierteljährliche Verdiensterhebungen in 
Industrie und Handel sowie ergänzend dazu die Brut­
tojahresverdiensterhebung durchgeführt. Seide Erhe­
bungen haben einen identischen Erhebungsbereich 
(Industrie einschl. Hoch- und Tiefbau, Handel, Banken­
und Versicherungsgewerbe), die gleichen Berichtsfir­
men und als Erhebungsmethode ein Stichprobenver­
fahren. Ihre gemeinsame Rechtsgrundlage ist das 
Gesetz über die Lohnstatistik. Erhebungs- und zugleich 
auch Auswahleinheit ist der Betrieb als örtliche Einheit. 
Zur Berechnung der Auswahlpläne für die einzelnen 
Länder werden alle Betriebe der Energie- und Wasser­
versorgung sowie des Verarbeitenden Gewerbes mit 10 
und mehr tätigen Personen, des Baugewerbes und 
Dienstleistungsbereiches mit 5 und mehr tätigen Per­
sonen nach ausgewählten Wirtschaftszweigen und in­
nerhalb dieser Positionen nach sechs Beschäftigungs­
größenklassen geschichtet. Damit die Verdienstunter­
schiede zwischen den Bundesländern einigermaßen 
genau erkannt werden können, werden kleinere Länder 

mit einem im Mittel höheren und größere Länder mit ei­
nem im Mittel niedrigeren Auswahlsatz beteiligt. Wegen 
der unterschiedlichen Auswahlsätze in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen und Größenklassen ist eine Um­
rechnung auf ein einheitliches Niveau erforderlich. Aus 
diesem Grund werden die Angaben für jeden Betrieb 
mit einem Hochrechnungsfaktor multipliziert, der durch 
Division der Anzahl der Betriebe in der Grundgesamt­
heit durch die Anzahl der Stichprobenbetriebe je 
Schicht maschinell errechnet wird. Diese Hochrech­
nungsfaktoren werden während der gesamten Laufzeit 
der Stichprobe beibehalten. Für Schleswig-Holstein be­
trägt 1991 die Anzahl der Betriebe in der Stichprobe 
ca. 1 700 oder 14 %. 

Im Unterschied zur vierteljährlichen Verdiensterhebung, 
die für die Monate Januar, April, Juli und Oktober nur 
die monatlich gezahlten regelmäßigen Verdienste erlaßt, 
enthalten die Verdienstsummen in der Jahreserhebung 
zusätzlich die unregelmäßig oder nur einmal im Jahr an­
fallenden Sonderzahlungen wie Gratifikationen, Jahres-

Langfristige Entwicklung der durchschnittlichen Bruttojahresverdienste in DM 

Jahr Arbeiter in der Industrie Angestellte 
(einschl. Bau) in Industrie, Handel, 

Kredit- und Versicherungswesen 

Frauen Männer zusammen Frauen Männer zusammen 

1983 25 768 37 352 35 422 30 774 49 071 41 813 

1984 26 713 38 492 36 530 31 984 50 546 43 312 

1985 27 776 39 455 37 433 33 283 52 133 44 740 

1986 28 573 40 532 38 454 33 981 53 775 45 791 

1987 29 214 41 347 39 267 34 914 55 350 47 042 

1988 30 110 42 575 40 524 36 112 57 166 48 696 

1989 30 855 43 539 41 544 37 482 58 875 50 351 

1990 32 688 46 296 44 176 40 394 62 694 54 000 

1991 34 218 49 088 46 723 42 874 65 992 57 123 
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abschlußprämien, Jubiläumszuwendungen, Urlaubsgeld 
oder 13. Monatsgehalt. Während die Jahreserhebung 
nur die ganzjährig vollbeschäftigten Arbeitnehmer er­
faßt, liegt der vierteljährlichen Erhebung der etwas grö­
ßere Personenkreis der im jeweiligen Berichtsmonat 
vollbeschäftigten Arbeitnehmer zugrunde. 

Die Ergebnisse der Bruttojahresverdiensterhebung las­
sen sich nach Wirtschaftsbereichen für Arbeiter und 

' Angestellte sowie fürMännerund Frauen darstellen. Im 
Dienstleistungsbereich werden wegen des geringen 
Anteils der Arbeiter nur die Bruttoverdienste der Ange­
stellten erhoben. Die Gesamtergebnisse der Jahreser­
hebung treffen die Verdienstsituation der Arbeitnehmer 
insofern besser, als die Sonderzahlungen inzwischen 
zu den festen Bestandteilen des Einkommens gehören 
und in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen ha­
ben. 

Zur Ermittlung des Bruttojahresgehalts und der Brut­
tojahreslohnsumme sind die gemäß § 7 Lohnsteuer­
Durchführungs-Verordnung für jeden Arbeitnehmer zu 
führenden Lohnkonten heranzuziehen. Nicht zum Brut­
tojahresverdienst gehören 

- alle Arbeitgeberanteile, 
- die staatliche Arbeitnehmersparzulage, 
- abgeführte Beiträge für Zusatzversorgungen, Lohn-

ausgleich und Urlaub, 

Aufsätze 

- Zahlungen aus betriebseigenen oder fiskalischen 
Mitteln als Unterstützung oder Beihilfe, 

- das gesetzliche Kindergeld, 
- Trennungsentschädigung, nicht lohnsteuerpflichtige 

Auslösungen, gewährte Vorschüsse, Darlehen usw. 

Die leitenden Angestellten werden nicht einbezogen. 

Um die berichtenden Betriebe zu entlasten, werden in 
größeren Zeitabständen Rotationen durchgeführt, das 
heißt, durch eine neue Stichprobenziehung die berich­
tenden Betriebe ausgetauscht. Allerdings müssen viele 
große Betriebe leider in der Stichprobe bleiben, weil 
ohne sie die Stichprobe nicht mehr aussagefähig wäre. 
Nachdem im Oktober 1982 ein neuer Berichtskreis aus­
gewählt worden war, blieb bis zur nächsten Rotation im 
Oktober 1991 die Stichprobe konstant. Die Tabelle der 
langfristigen Entwicklung der durchschnittlichen Brut­
toverdienste in Schleswig-Holstein zeigt also gut ver­
gleichbare Werte. 

Verdienste der Arbeiter in der Industrie 

Der Bruttojahresverdienst der Industriearbeiter (einschl. 
Hoch- und Tiefbau) erreichte im Jahr 1991 durchschnitt­
lich 46 723 DM und lag damit um 5,8 % über dem ent­
sprechenden Vorjahresverdienst Die Jahresverdienste 

Bruttojahresverdienste der Industriearbeiter nach dem Wirtschaftsbereich 

Wirtschaftsbereich Durchschnittlicher Veränderung 1991 Veränderung 1 990 
Brutto jahresverdienst gegenüber 1990 gegenüber 1 989 

1991 

Frauen Männer insgesamt Frauen Männer insgesamt Frauen Männer insgesamt 

DM % 

Energie- und Wasserversorgung 41 253 54 790 54 439 8,0 7,6 7,6 6,8 6,0 6,0 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-
industrie 38 685 52 854 51 041 5,1 5,9 5,9 7,1 6,8 6,8 

I nvestitio nsg üte ri nd u strie 35 218 48 361 46 255 4,9 6,0 5,8 7,0 5,8 6,1 

Verbrauchsgüterindustrie 33 959 52 631 47 624 4,5 4,8 4,8 5,7 6,6 6,8 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrie 30 520 46 571 41 340 6,0 4,8 4,6 5,3 5,9 4,9 

Hoch- und Tiefbau 
(ohne Fertigteilbau) 45 130 45 129 7,3 7,3 8,2 8,2 

Industrie insgesamt 
(einschl. Hoch- und Tiefbau) 34 218 49 088 46 723 4,7 6,0 5,8 5,9 6,3 6,3 
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der männlichen Industriearbeiter erhöhten sich dabei 
um 6,0 % auf 49 088 DM, die der weiblichen um 
4,7% auf 34 218 DM. Der Verdienstabstand zwischen 
Männern und Frauen hat sich 1991 damit erneut leicht 
erhöht. Die Arbeiterinnen erhalten durchschnittlich nur 
69,7 % des Verdienstes ihrer männlichen Kollegen. 

Von den Wirtschaftsbereichen hatte die Energie­
und Wasserversorgung die mit 54 790 DM höchsten 
Verdienste je Arbeiter; sie lagen um nicht weniger als 
11,6% über dem Durchschnitt der gesamten Industrie. 
Die niedrigsten Verdienste waren bei den Arbeiterinnen 
der Nahrungs- und Genußmittelindustrie mit 30 520 DM 
zu verzeichnen. Die niedrigsten Verdienste für Arbeiter 
wurden mit 45 211 DM im Hoch- und Tiefbau erzielt, 
das waren 7,9 %weniger als in der Industrie insgesamt. 
Dagegen lagen die Bruttojahresverdienste in der Inve­
stitionsgüterindustrie etwa im industriellen Durchschnitt. 

ln noch tieferer wirtschaftlicher Gliederung weichen die 
durchschnittlichen Jahresverdienste zum Teil erheblich 
vom Branchendurchschnitt der Industrie von 46 723 DM 

ab. Die höchsten Löhne wurden für die Arbeiter in der 
Mineralölverarbeitung gezahlt (68 346 DM), gefolgt von 
der Druckerei, Vervielfältigung (Arbeiter: 61 703 DM, 
Arbeiterinnen: 41 245 DM), von der chemischen Indu­
strie (Arbeiter: 55 890 DM, Arbeiterinnen: 39 477 DM) 
und von der Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pap­
peerzeugung (Arbeiter: 54 615 DM, Arbeiterinnen: 
36 532 DM). Am Ende der Lohnskala stehen das Be­
kleidungsgewerbe (Arbeiter: 39 628 DM, Arbeiterinnen: · 
30 139 DM), die Lederverarbeitung (Arbeiterinnen: 
28 289 DM) und die Fischverarbeitung (Arbeiter: 
40 350 DM, Arbeiterinnen: 27 300 DM). 

Bei einem Vergleich der Verdienste von Männern und 
Frauen ist die unterschiedliche Zusammensetzung der 
männlichen und weiblichen Arbeiterschaft zu beachten, 
die in den einzelnen Wirtschaftszweigen hinsichtlich der 
Art der Tatigkeit sowie der Qualifikation besteht. Ebenso 
ist zu berücksichtigen, daß Abweichungen der Durch­
schnittsverdiensie in den Wirtschaftszweigen auf ver­
schiedenen Ursachen beruhen können, z. B. auf 
unterschiedlicher Arbeitsproduktivität, Kapitalintensität 
oder U nternehmensgrößenstruktur. 

Bruttojahresverdienste der Angestellten in der Industrie und im Dienstleistungsgewerbe 
nach dem Wirtschaftsbereich 

Wirtschaftsbereich Durchschnittlicher Veränderung 1991 Veränderung 1990 
Bruttojahresverdienst gegenüber 1990 gegenüber 1989 

1991 

Frauen Männer insgesamt Frauen Männer insgesamt Frauen Männer insgesamt 

DM % 

Energie- und Wasserversorgung 48 288 70 208 64 850 6,8 6,9 6,8 5,4 6,4 6,3 

Grundstoff- und Produktionsgüter-
Industrie 58 222 77 884 71 157 5,8 4,8 5,1 9,2 6,1 6,8 

Investitionsgüterindustrie 46 842 70 424 64 477 6,0 4,7 4,9 7,9 6,1 6,4 

Verbrauchsgüterindustrie 48 537 75 079 66 216 6,3 5,6 5,7 6,5 6,6 6,4 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrie 44 177 67 213 60 474 6,8 6,7 7,1 6,1 6,3 6,0 

Hoch- und Tiefbau 
(ohne Fertigteilbau) 42 964 72 658 64 930 4,5 9,2 8,3 2,1 3,6 3,4 

Industrie insgesamt 
(einschl. Hoch- und Tiefbau) 48 853 71 860 65 434 6,2 5,5 5,6 7,1 6,0 6,2 

Handel, Kreditinstitute, 
Versicherungsgewerbe 39 380 57 466 48 590 5,6 4,8 5,5 7,5 6,9 7,6 

Industrie, Handel, Kreditinstitute, 
Versicherungsgewerbe 42 874 65 992 57 123 6,1 5,3 5,8 7,8 6,5 7,2 
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Angestelltenverdienste in Industrie 
und Handel 

Die Entwicklung der Bruttojahresverdienste bei den An­
gestellten verlief ähnlich wie bei den Arbeitern. Der 
durchschnittliche Bruttojahresverdienst der Angestell­
ten in Industrie und Handel betrug 1991 57 123 DM. 
Im industriellen Bereich, wo 50,7 % der Angestellten 
beschäftigt waren, lag der Mittelwert mit 65 434 DM er­
heblich über dem des Dienstleistungsbereichs (Handel, 
Kreditinstitute und Versicherungen) mit 48 590 DM. 

1991 gegenüber 1990 erhöhten sich die Bruttojahres­
verdienste der Industrieangestellten um 5,6 %. Die 
Durchschnittsverdienste der Angestellten im zusammen­
gefaßten Bereich Handel, Banken- und Versicherungs­
gewerbe stiegen um 5,5 %. 

Betrachtet man die Gesamtentwicklung der Verdienste 
1990 und 1991, so waren die Zuwachsraten- mit Aus­
nahme der Wirtschaftsbereiche Energie- und Wasser­
versorgung, Nahrungs- und Genußmittelindustrie, 
Hoch- und Tiefbau- 1990 gegenüber 1989 höher als 
1991 gegenüber 1990. Sowohl1990 als auch 1991 stie­
gen dabei die Verdienste der Frauen (1990: 7,8 %, 1991: 
6,1 %) stärker als die der Männer. Trotzdem hat sich der 
Verdienstabstand zwischen Männern und Frauen kaum 
verringert; die weiblichen Angestellten erhalten auch 
1991 durchschnittlich nur 65,0 % des Verdienstes ih­
rer männlichen Kollegen. 

Männliche Industrieangestellte verdienten 1991 im 
Durchschnitt 71 860 DM oder 5,5 % mehr als 1990, 
weibliche 48 853 DM ( + 6,2 %). ln den erlaBten Diensi­
leistungsbereichen kamen die Männerauf 57 466 DM, 
die Frauen auf 39 380 DM. Auch hier waren die Gehäl­
ter der Frauen stärker gestiegen als die der Männer, 
aber die Zuwachsrate der Verdienste der weiblichen An­
gestellten im Dienstleistungsbereich blieb um 0,6 Pro­
zentpunkte unter der für weibliche lndustrieangestellte. 
Die Jahresverdienste der männlichen Angestellten in 
den Dienstleistungsbereichen fielen gegenüber ihren 
Kollegen in der Industrie um rund 14 400 DM und die 
der weiblichen um 9 500 DM niedriger aus. Damit blie­
ben - wie seit vielen Jahren -die Jahreseinkommen 
der Angestellten in den Dienstleistungsbereichen um 
etwa ein Viertel niedriger als in der Industrie. 
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Im Durchschnitt je Angestellten (Männer und Frauen zu­
sammen) zahlte 1991 von den Wirtschaftsbereichen der 
Industrie die Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie 
mit 71 157 DM die höchsten Gehälter, gefolgt von der 
Verbrauchsgüterindustrie mit 66 216 DM und vom 
Hoch- und Tiefbau mit 65 081 DM. Am Ende der Ver­
dienstskala befinden sich die Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie mit 60 474 DM. 

ln der tieferen Aufgliederung nach Wirtschaftszweigen 
stand - wie bei den Arbeitern - der Durchschnitts­
verdienst in der Mineralölverarbeitung mit 83 673 DM 
an der Spitze der Rangskala, wobei sich der Jahresver­
dienst für männliche Angestellte auf 85 384 DM und 
für weibliche auf 66 438 DM bezifferte. Es folgen die 
Angestellten des Druckerei- und Vervielfältigungsgewer­
bes mit 81 043 DM für männliche und 51 247 DM für 
weibliche Mitarbeiter. ln der chemischen Industrie, de­
ren Belegschaft eine überdurchschnittliche berufliche 
Qualifikation aufweist, kamen männliche Angestellte auf 
79 932 DM und ihre Kolleginnen auf 60 533 DM. 

Über dem Verdienstdurchschnitt der Industrie ins­
gesamt (65 434 DM) lagen ferner Brauereien und 
Mälzereien mit 71 140 DM, NE-Metallerzeugung, 
NE-Metallhalbzeuggewerke und Metallgießerei mit 
70 613 DM, die Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pap­
peerzeugung mit 70 393 DM und die Papier- und Pap­
peverarbeitung mit 68 779 DM. 

Die niedrigsten Jahresgehälter wurden in der Fisch­
verarbeitung mit 53 634 DM, im Bekleidungsgewerbe 
mit 51 035 DM und in der Lederverarbeitung mit 
47 748 DM gezahlt. 

Auch in den Bereichen Handel, Kreditinstitute und Ver­
sicherungsgewerbe ergaben sich bei den Jahresein­
kommen 1991 erhebliche Spannweiten. Im Versiche­
rungsgewerbe beliefen sich die Bruttojahresverdienste 
auf 75 192 DM fürMännerund 59 049 DM für Frauen, 
während Kreditinstitute 65 838 DM bzw. 50 471 DM 
zahlten. Deutlich niedrigere Jahresverdienste wurden 
dagegen im Handel erzielt. Im Großhandel kamen 
männliche Angestellte auf 54 979 DM und weibliche auf 
38 171 DM, während im Einzelhandel mit 48 906 bzw. 
32 253 DM nur durchschnittliche Jahreseinkommen ge­
zahlt wurden. 

Leonhard Gawlik 
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Anbau auf dem Ackerland 1992 

Die Nutzung der landwirtschaftlichen Bodenflächen 
wird jährlich durch eine zweiteilige Bodennutzungs­
haupterhebung festgestellt. Dabei werden zum einen 
zur Feststellung der betrieblichen Einheiten die Flächen 
aller land- und forstwirtschaftliehen Betriebe nach ih­
rer Hauptnutzungsart erhoben. Zum anderen wird der 
Anbau auf dem Ackerland ermittelt, dies jedoch nur alle 
vier Jahre durch eine Totalerhebung, zuletzt 1991. in den 
Zwischenjahren wird der Anbau über eine nach Be­
triebsformen und Betriebsgrößen geschichtete Stich­
probe erlaßt. in solchen Jahren können keine 
Einzelnaturraum-, Kreis- oder Gemeindeergebnisse ver­
öffentlicht werden. So werden auch für 1992 nur 
Landes- und Hauptnaturraumergebnisse vorliegen. 

Bis Mitte Juli eines jeden Jahres veröffentlicht das Sta­
tistische Landesamt zunächst Zahlen über die Anbau­
flächen des Ackerlandes. Auf diesen aufbauend kann 
dann die Erntemenge des Landes berechnet werden. 
Das endgültige Ergebnis der Feststellung der 
Hauptnutzungs- und Kulturarten, das auch die Größe 
der selbstbewirtschafteten Gesamtfäche enthält, wird 
dann im vierten Quartal des jeweiligen Jahres veröffent­
licht. 

Alle Flächen, also auch diejenigen außerhalb der land­
wirtschaftlichen Betriebe, werden getrennt erhoben. Ar­
beitsunterlage sind hier die Katasterunterlagen, die in 
einem vierjährigen Turnus (zuletzt 1989) ausgewertet 
werden. Hierbei werden Angaben des Liegenschafts­
katasters zugrundegelegt und einem bundeseinheitli­
chen Merkmalskatalog zugeordnet. Ergänzt wird dies 
durch eine 1989 erstmals durchgeführte Erhebung der 
Bodenflächen nach der in einem Flächennutzungsplan 
dargestellten Art der Nutzung, die einen Überblick über 
den derzeitigen Planungsstand in den Gemeinden er­
laubt.' 

Das Ackerland in Schleswig-Holstein umfaßt ungefähr 
die Hälfte der landwirtschaftlich genutzten Fläche (LF). 
1992 verringerte es sich gegenüber dem Vorjahr um 
1 % oder ca. 6 700 Hektar. Damit setzt sich die Ten-

1) Detaillierte Erläuterungen hierzu siehe Heft 6/1989 dieser Zeit­
schrift 
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Nutzung des Ackerlandes in Schleswig-Holstein 
in % der Ackerfläche 

Fruchtart 

1980 

Getreide 66 
Raps 12 
Hackfrüchte 6 

Ackerfutterpflanzen 14 

Flächen, für die eine 
Stillegungsprämie 
gezahlt wird 

Jahr 

1985 

62 
15 
5 

16 

1992 

54 
18 

4 

16 

6 

denz der vergangenen Jahre in etwa fort, unterbrochen 
von der Stagnation der Jahre 1990/91. Die Ackerfläche 
ist in den letzten 20 Jahren um etwa 84 000 Hektar zu­
rückgegangen. 

Die derzeit 572 000 Hektar Ackerfläche wurden zu gut 
der Hälfte (54%) mit Getreide bebaut. 105 000 Hektar 
(18 %) waren Raps und Rübsen, 25 000 Hektar Hack­
früchte und 91 000 Hektar Ackerfutterpflanzen. Damit 
erhöhte sich die Getreidefläche in Jahresfrist um 2 % 
oder 7 200 Hektar und ist erstmals seit 1988 wieder ge­
stiegen. Besonderen Anteil daran hatte das Winterge-

Anteil einzelner Getreidearten 
an der Getreidefläche in o/o 

Getreideart 

1980 

Winterweizen 39 
Wintergerste 26 
Roggen 16 

Hafer 10 
Sommerweizen 1 
Sommergerste 7 

Jahr 

1985 1992 

38 56 
30 24 
13 11 

9 4 
1 1 
9 3 
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treide mit einer Zunahme von 4% oder 10 400 Hektar. 
Dabei nahm die Fläche mit Winterweizen um 7 % auf 
174 000 Hektar zu, diejenige mit Wintergerste um 6% 
auf 73 000 Hektar. Diesem deutlichen Schwerpunkt 
beim Wintergetreideanbau gegenüber verringerte sich 
die Fläche mit Sommergetreide um 13 %. Lag sie im 
mehrjährigen Durchschnitt der Jahre 1986 bis 1991 
noch bei rund 40 000 Hektar, so ist sie inzwischen auf 
25 000 Hektar gesunken. Entsprechend ging der Som­
mergerstenanbau um 21 % oder knapp 2 700 Hektar 
zurück. Damit ist fast der gesamte Getreideanbau 
(92 %) vom Wintergetreide bestimmt. Diese Entwick­
lung vollzog sich innerhalb weniger Jahre. Noch 1985 
hatte der Anteil des Sommergetreides an der Getrei­
defläche insgesamt knapp 20 % betragen. 

Die mit Hafer bebaute Fläche blieb nahezu konstant bei 
12 700 Hektar, der Roggenanbau ging um 15 % auf 
35 000 Hektar zurück. Weiterhin zugenommen hat auch 
der Anbau von Triticale, einer Kreuzung aus Weizen und 
Roggen. Hier kamen mehr als 1 000 Hektar hinzu, da­
mit stieg die Fläche seit 1988 von 170 auf 1 700 Hek­
tar. Trotzdem bleibt die Bedeutung dieser Getreideart 
nach wie vor untergeordnet. 

Bedingt durch den starken Anstieg des diesjährigen 
Wintergerstenanbaus stieg der Anbau von Futterge­
treide gegenüber dem Vorjahr um knapp 3 % auf 
98 000 Hektar. Trotzdem ist er aufgrunddes sinkenden 
Anteils des Sommergetreides an der Getreidefläche be­
reits seit 1985 rückläufig und sank seitdem um mehr 
als 40 %. Die Fläche mit Brotgetreide erhöhte sich ge­
genüber dem Vorjahr um 2 % auf 211 000 Hektar. 

Der Anbau von Winterraps ist in engem Zusammenhang 
mit demjenigen von Winterweizen und Wintergerste zu 
sehen. So ist die Fläche mit Winterrapstrotz der um­
fangreichen Prämienregelung um 19 % oder 23 000 
Hektar auf nunmehr 102 000 Hektar zurückgegangen. 
Davon stehen drei Viertel im östlichen Hügelland. Ent­
sprechend der Entwicklung bei Getreide hatte die 
Rapsfläche letztmalig 1988 um damals 14 % abgenom­
men, war in den darauffolgenden Jahren jedoch um je­
weils 8 bis 16% gestiegen. 1992 waren somit mit den 
beiden Mähdruschfrüchten Getreide und Raps knapp 
drei Viertel der Ackerfläche des Landes bestellt. 

Trotz unsicherer Absatzbedingungen hat sich die An­
baufläche des als nachwachsender Rohstoff geförder­
ten Flachses nochmals auf jetzt 680 Hektar erhöht. 
Damit ist sie seit des Neubeginns des Flachsanbaus in 
Schleswig-Holstein 1987 um fast 500 Hektar gestiegen. 

Der Anbau von Hülsenfrüchten, überwiegend Acker­
bohnen und Futtererbsen, hat sich in Jahresfrist um 
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Anteil einzelner Winterfrüchte 
an der Ackerfläche in % 

Fruchtart 

Wintergerste 
Winterweizen 
Winterraps 

1980 

17 
26 
12 

Jahr 

1985 

18 
24 
15 

1992 

13 
30 
18 

12% auf 1 200 Hektar verringert. Damit hat er fast wie­
der den Stand von 1984 erreicht und ist seit dem Spit­
zenjahr 1987 mit damals fast 9 000 Hektar ständig 
zurückgegangen. Obwohl Hülsenfrüchte zum Teil immer 
noch der Beihilferegelung unterliegen, haben die Land­
wirte damit dem geringeren Ertragsniveau bei Acker­
bohnen und Futtererbsen und der relativen Vorzüglich­
keit des Rapses Rechnung getragen. 

Mit knapp 25 000 Hektar erreicht der Hackfruchtanbau 
einen neuen Tiefstand, da er gegenüber dem Vorjahr 
nochmals um 2 % zurückgegangen ist. Damit ist der 
Anbau von Hackfrüchten in den letzten 10 Jahren um 
ein Viertel oder 8 800 Hektar zurückgegangen. Die Flä­
che mit Zuckerrüben verringerte sich 1992 gegenüber 
dem Vorjahr um 4 % auf 16 100 Hektar, ebenso wie 
die der Runkelrüben (- 17 %) und der Steckrüben 
(- 21 %). Der Kartoffelanbau dagegen nahm um 16% 
oder 770 Hektar auf 5 400 Hektar zu. 

Die Fläche mit Gemüse und Erdbeeren stieg um 9 % 
auf 7 000 Hektar an, darunter waren 4 300 Hektar Feld­
gemüse. Dabei liegt der Schwerpunkt des Gemüsean­
baus in der Marsch, insbesondere wegen des im 
Dithmarscher Raum in großem Umfang betriebenen 
Kohlanbaus. Gemüse und Hackfrüchte zusammen be­
anspruchten ca. 6 % der Ackerfläche. 

Flächen, für die eine Stillegungsprämie gezahlt wird, 
. sowie sonstige Brache 

Jahr Fläche in ha 

1987 940 
1988 1 600 
1989 18 300 
1990 22 300 
1991 26 100 
1992 31 700 
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Nach einem Rückgang im Vorjahr nahm der Anbau von 
Ackerfutterpflanzen wieder um 2 % auf 91 000 Hektar 
zu und umfaßt damit 16 %der Ackerfläche. Diese Zu­
nahme spiegelt sich insbesondere beim Grasanbau auf 
dem Ackerland wider, der um 7 % auf 37 000 Hektar 
anstieg, und bei der Fläche mit Klee und Kleegras, die 
sich auf 2 300 Hektar erhöhte. Nur geringfügig verän­
dert hat sich die Fläche mit Silomais, sie liegt bei 
51 000 Hektar. Damit hat sich der Anteil des Silomais 
an der Ackerfläche in den letzten fünf Jahren kaum ver­
ändert und liegt bei knapp 9 %. Allerdings ist er in den 
Naturräumen unterschiedlich hoch, insbesondere auf 
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der Vorgeest ist er deutlich höher, während er in der 
Marsch naturgemäß kaum eine Rolle spielt. 

Eine positive Resonanz findet in Schleswig-Holstein das 
EG-Programm zur Stillegung von Ackerflächen. 1992 
waren bereits 31 700 Hektar stillgelegt, das waren 
21 % mehr als im Vorjahr. Damit hat sich die Stille­
gungsfläche seit Beginn der Prämienregelung 1989 fast 
verdoppelt und umfaßt inzwischen fast 6 %der gesam­
ten Ackerfläche. 

Birgit von Brandis 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswig- Holstein 

VERARBEITE~lDES GEWERBE!) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Gehaltssu1001e 

Umsatz (ollne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus d!!m Inland 

aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

BAUHAUPTGE!o'ERBE2) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lotm- und Gehaltssul!l11e 

1 OO'J 

i·1ill. Stunden 

Mill. Dfl 

Mill. DM 

Mill. DM 

1-li11. DM 

1-H 11. OM 

Ni11. DM 

Mill. DM 

OOD t SKE 

1 000 

Mill. Stunrlcn 

Hi 11. OM 

Baugewcrbl icher Umsatz (ohne Umsatzstetter) ~1i 11 . DM 

Auftragsei r~gang3 l 

BAUGENEHMIGUNGEN4) 

>lohnbau 

Nichtwohnbau 

EINZELHANDEL 

Umsatz (efnschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einschl. IJmsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

Anld.lnfte 

Übernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

Kllrzarbei ter 

Offene Ste 11 en 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Fußnoten nächste Seite 

Mill. OM 

Wohnungen 

1 000 m3 umbauter Raum 

Meßziffer 1986 ; 100 

Meßziffer 1986 = 100 

1 000 

1 OOD 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mill. DM 

absolut 

181 

15 

805 

3 755 

J 049 

705 

2 160 

1 591 

569 

44 

173 

600 

319 

1 081 

746 

141,0 

156,0 

491 

2 784 

. 80 596 

3 370 

12 516 

943,7 

.Jüngster Monat 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 

,Juli 1992 

Juni 1992 

Juli 1992 

Mai 1992 

• 

' 

• 

' 

' 

in % 

o,a 
3,4 

5,5 

3,9 

5,2 

2,4 

2,1 

0, 5 

6, 3 

0,1 

5, 7 

9, 7 

7,5 

5,2 

18,1 

15,5 

t 1, 7 

t 11' 1 

t 9,5 

t 15,4 

t 2, 0 

t 43,9 

8,6 

- 6,8 

Monatsdurchschnf tt 

absolut 

Januar bis 

131 

15 

765 

3 973 

3 154 

820 

2 292 

659 

633 

43 

146 

480 

313 

154 
530 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 

Juli 

lo ' 
1992 

0,3 

2,4 

• 5,5 

2,5 

3,0 

o,a 

0,7 

' 1,5 

5,3 

1,1 

4,9 

10,0 

• 9, 7 

+ 13,4 

t 11,4 

4,0 

Januar bis Juni 1992 

136,5 

114,5 

301 

462 

t 1,8 

t 4,8 

t 3,2 

t 7,2 

Janllar bis Juli 1992 

81 097 

10 148 

13 642 

3,1 

62,8 

t 21,9 

Januar bis Mai 1992 

1 029,0 t 5,3 

r .. 

... 



;.. 

VERARBE I TENOES GEWERBE 1) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn· und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

ll.uslilndsums~tz 

Auftragseingang atJsgewäh 1 ter 
Wirtschafts zwei ge 

-l.US dem Inlanrl 

'lUS dem AuslJnrl 

Energieverbrauch (vierte 1 j iihrl i eh) 

BAUHAUPTGEWERBE2 l 

ßeschii ft l gt.c 

Geleistete Arbeitssttmden 

Lohn- und Gehaltssumme 

ßaugewer•bl icher Umsatz 
{ohne Umsatzsteuer l 

Auftragsei ngang3 l 

'lAUGENEHMl GUNGEN4) 

Wohnbau {Wohnllngen) 

Ni eh twohnball {Umhau ter Raum) 

ElNZELHAtlOEL 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einschl. IJmsatzsteuer) 

FRH1DENVERKEHR5) 

Ankünfte 

l]bernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

offene Stellen 

Kllrzarbei ter 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Land 
Bund 

Land 
Blind 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Blind 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
(lun<l 

L;md 
llunrl 

Land 
3unrl 

Land 
Bunrl 

Lanrl 
Bund 

La;1d 
Bund 

Lanrl 
Bund 

Land 
Bund 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Verg_!eich 

Veränderung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 1n 't 

Januar 
bis Aug. Sept. Okt. Nov. 

1991 Dez. 1991 1991 1991 
1991 

+ 2,7 + 2,3 + 1,8 
+ 1,4 0,8 + 0,7 

1,8 + 1,3 + 2,4 
0,5 3,5 + 0,5 

+ 0,6 + 1,0 
+0,3+0,1 

0,7 3,5 
3,1 3, 9 

Dez. 
1991 

0,8 
0,2 

t 0,1 
1,1 

Jan. 
1992 

t 0,3 
0, 7 

2,0 
4, 5 

Febr. März 
1992 1992 

0,0 0,1 
1,1 1,3 

9,0 + 6,3 + 7,2 
+ 7,3 + 6,0 + 8,4 

+ 9,3 + 2,1 + 6,4 
+ 6,9 1,6 + 6,4 

+ 12,2 + 4,3 + 5,9 
+ 10,6 + 3,9 10,2 

6,1 + 9,1 
6,0 + 4,2 

6,8 t 7,0 
t 7,8 + 5,4 

1,0 + 2,4 
1,2 t 2,4 

5,8 + 7,1 
+5,4+6,1 

5,1 0,0 + 7,8 
t 2,7 t 2,6 t 5,0 

1,7 0,9 8,8 

5, 7 + 1' 5 
0,2 + 4,4 

t 6,4 
6, 7 

4,6 0,9 t 1,3 
5, 5 0,1 + 4,4 

April Mai 
1992 1992 

0,6 
1,6 

4,1 
5,4 

0,8 
1,9 

5,8 
3,1 

Juni 
1992 

0,1 

2,8 

5,6 
+ 4,8 

1,2 t 8,1 
0,3 

3,1 
1,2 

6,3 
+ 1, 5 

1,6 
1,2 t 

5,1 
1,0 

5, 7 

5,8 

Juli 
1992 

0,8 

3,4 

+ 6,6 

3,9 

5,2 

0,8 5,7 + 8,1 

+ 3,6 + 2,7 + '1,7 

17,2 + 3,1 + 4,2 
0,2 + 2,2 5,3 

10,2 t 3,8 + 27,5 
0,4 3,2 + 8,9 

9,6 
1, 2 

10,5 
+ 2,4 

5,4 + 2,4 

1,8 4,5 + 2,0 

+ 2,8 7,4 5,2 t 0,7 15,6 t 0,2 
+ 2,3 3,1 + 0,8 

+ 9, 9 
t 5,2 

11, 'l 
5,0 

1,6 
0,3 

15,2 
3,3 

13,5 
2, 7 

15,2 
3,8 

+ 0,2 + 
+ 3,8 

Hl,9 
4, 7 

3,4 2,9 t 1,0 

],5 + 5,3 + 2,0 
2,2 2,.5 0,4 

1, 7 
6,0 

44,6 
3,8 + 

0,0 
2,7 

4,0 
2,4 

+4,1+3,1 
+2,7+2,4 

3,3 t 3, J) 
2,5 t 7.,2 

3,4 + 3,1 
2,2 .+ 2,1 

1, 5 
1,2 

0,3 + w,o 
4,5 5,8 

1,6 
0, 7 

2, 7 
2,1 

0,7 
+ 3,0 

14,8 + 6,2 t 16,4 + 0,3 
1,9 5,5 + 5,B 2,4 r~ 

16,2 + 11,4 + 12,0 
1,3 t 5,7 + 3,6 

10,3 4,9 
2 ,l + 5,4 

·--·~ t 1,5 
4,8 

28,1 
10 'lj 

1,5 
2,9 

5, 2 
1,4 r-

16,6 + 
1,1 

11' l 
2, 9 

4,7 t 16,2 
0,6 4,1 

35,5 
2,0 

5, 7 

2,3 
0,6 

2,fl t 
1,9 

2,1 
6,0 

3,8 t 1, 3 
2,3 + 0,4 

0,2 0,2 + 0,1 

77,5 5,9 
+ 46,1 + 2,5 

0,7 p- 0,5 

6,9 
5, 7 p+ 

5,6 + 
0,3 

9,3 

2,1 

0,5 

6,3 

+ 0,1 

5, 7 

+ 11,0 + 5,5 + 14,3 t 11,3 t 13,8 8,9 t 5,6 
+ 8,8 t 5,5 + 1<',5 9,0 t 10,8 + 13,1 + 5,4 

45,0 + 10,0 
30,7 t 10,7 + 

0,2 t 0,4 t 13,7 t 9,7 
l,l p+ 1,9 

3, 3 
+ 10,9 

2,2 
+ 10,5 

t 0,2 
+ 9,0 

+ 13.~ 
+ 13,1 

t 17,0 
~ 17,2 

0,3 
+ 26,1 

+ 6,9 l,l 6,9 13,7 
+ 11,0 t 11,3 + 11,8 + 10,3 

20,3 + 21,1 6,5 t 7,9 + l!J,4 + 7,5 
30,8 + 25,2 + 11,2 

10,8 
8,3 

1,3 + 2,3 
7,1 10,2 

13,3 + 30,7 
11,0 20,0 

5,0 8,3 + 18,5 + 20,5 + 5,2 
13,2 + 7,2 p+ 4,0 

Land + 0,5 · 33,5 11,4 + 17,2 4,1 7,8 14,0 16,0 + 54,8 t 48,0 + 10,4 t 3, 7 
0,5 + 33,6 

18,1 
Bund p+ 2,7 p+ 7,4 p+ 5,0 p+ 5,4 p+ 4,7 p+ 2,0 p+ 12,8 

Land 6,4 7,0 2,1 2,6 21,1 35,4 32,3 37,2 
19 '9 

+ 14,3 
14,2 

16,3 6,6 + 23,6 
Bund p+ 2,3 p+ 16,0 p· 13,2 p+ 6,9 p- 3,8 p- 17,8 p- 12,8 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
13und 

Land 
13und 

Land 
Sund 

Land 
Sunrl 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

+ 7,1 + 0,5 3,2 t 3,0 1,7 + 1,8 t 2,4 + 6,6 
+ 8,6 + 0,4 t 2,2 + 4,7 + 2,4 + 2,4 + 1,2 + 4,7 

2,5 + 6,6 
2,5 + 1,4 

3,0 t 1 '7 
2,4 p· 2,6 

+ 4,0 + 5,3 
3,3 3,5 + 

5,4 + 5,4 t 3,7 t 1,9 
4,4 1,1 t 2,8 + 0,4 

t 4,2 + 12,0 
1,0 + 9,6 

7. 5 
1,1 + 

7,3 t 2,1 + 11,1 
1,1 p+ 4,0 

+ 6,2 + 6, 7 + 3,6 5,5 t 8,2 8,0 p+ 5,3 p+ 13,4 p· 18,8 p+ 14,0 p- 3,1 p+ 9,5 
0,3 + 1' 5 0,6 0,5 1,7 + 1,4 o,3 + 1,2 + 8,7 ~.o 

8,8 t 

+ 6,3 + 
6,4 + 10,4 + 7,1 
3,2 + 4,7 t 2,7 

t 9,9 p+ 5,5 p+ 10,3 p· 22,6 p+ 
t 2,8 + 2,8 + 5,9 5,2 + 

26,3 p· 0,3 p+ 15,4 
5,8 

7. 5 
7,5 

+ 7,4 
+ 5,7 

+ 47,3 
+159,7 

11,0 
7,3 

9, 7 
6,8 

8,6 
5,2 

7,8 
4,0 

6, 9 
3,0 

t 19,! + 16,1 t 17,5 + 25,6 + 29,9 
+ 7,9 + 6,7 + 3,3 + 1,3 + 1,7 

+336,8 +371,3 +354,8 +214,2 +152,7 
+388,3 +311,5 +339,4 +317 ,3 +243,5 

6,0 6,9 4,4 
+ 0,1 0,3 + 2,1 

t 28,5 33,9 + 26,8 
+ 3,3 t 7,5 + 4,7 

+ 40,1 t 54,0 t 82,7 
+132,0 t 89,8 + 91,4 

t 5,8 + 9,1 
r+ 0,9 + 1,7 

t 37,0 
r+ 7,1 r· 

1, 7 
1,2 r+ 

12,8 + 67,7 
2,6 + 10,9 r-

1,9 + 2,8 + 9,7 
2,6 + 5,0 t 12,2 

2,0 
+ S,B 

+ 23,3 
t 2,3 

+ 83,5 
+ 70,4 

22,0 
11,6 

1,2 + 3,5 
6,3 + 7,7 

+ 23,9 t 4,0 
0,0 2,2 

t 48,4 t 47,3 
+121,6 t 40,9 

6,8 
4,3 

15,5 

+ 2,0 
+ 7,9 

+ 8,6 
3,3 

t 43,9 
t 8,4 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und f!lehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 1 
2) Zur io1ethode siehe Statistischen Bericht E II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 
5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (einschließlich Jugendherbergen, ohne Campingplätze) 

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West) mlt ein 



Jahreszahlen 
Schleswig- Holstein 

Jahr 

1987a 

1988 

1989 

1990 

1991 

Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

Einwohner 
(Jahres­
mittel) 

in 1 000 

2 554 

2 560 

2 574 

2 614 

Heirats­

ziffer 

Bevölkerung 

Geburten­

ziffer 

Sterbe­

ziffer 

Ereignisse je 1 000 Einwohner 

6,4 

6, 7 

6, 7 

7,1 

lD ,2 

10,7 

10,6 

11,1 

12' 1 

11,9 

11,9 

12,0 

Uber:>chuiJ 

'" Geborenen Wanderungs-

oder gewinn 
Gestorbenen 

I- l 

in 1 000 

l1 

33 

34 

ins­

gesamt 

!55 

135 

!66 

1 234 

1 236 

l:lffentl i ehe all gemeinbildende Schulen 

Schülerinnen/Schüler im September in 

Gnmd­
ood 

Haupt­
schulen 

Sonder­
schulen 

Real­
schulen 

Gym­
nasien 

!nte­
gri erten 

Gesamt­
schulen 

von 100 Schi.ilerinnen/Schülern erreichtt)n 

weniger ,, ' 
llaupt­
schul-

Haupt­
schul­

abschluß 

mitt­
lt!ren 

Ahschl11ß 

F~ch­

hochschul­
rei fe 

""' allgemeine 
------------------ abschluß Hochschul­

reife 

133 

132 

133 

135 

134 

13 

l1 

l2 

l1 

ll 

in 1 000 

53 

50 

4l) 

48 

48 

67 
64 

62 

" 62 

10 

10 

lO 

10 

33 

33 

33 

33 

32 

31 

31 

31 

Landwl rtschaft 

25 

26 

26 

27 

Im Erwerbsleben tätige Personenl} 

Land­

"'' Forst-
wirtschaft 

62 

57 

52 

62 

57 

Produzie­
rendes 
Gewerbe 

in I 000 

336 

339 

349 

352 

36! 

Handel 

"'' Verkehr 

247 
235 

242 

265 
258 

Bruttoi n 1 andsproduk t2l 

übrige 
Dienst­

leistungen 

5ll 

505 

523 

555 

559 

in jeweiligen 
Preisen in Preisen von 1985 

Nill. DM 

70 998 

75 051 

77 OHO 

84 250 

91 438 

jährliche 
Zttwachs­

rate 
in 1, 

2,3 

5, 7 

2, 7 

9,3 

8,5 

67 604 

70 129 

69 744 

73 612 

76 102 

jährliche 
Zuwachs­

rate 
in % 

0,0 

3,7 

0,6 

5,5 

3,4 

je 
Erwerbs­
tätigen 

Bund 
~ 100 

95 

95 

92 

93 

92 

Viehbestand am 3. 12. 
Sch 1 achtungenS) 

Kuhmi 1 cherzeugung Ernten in 1 000 t 

Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

Rinder 

insgesamt 

497 

1 481 

1 491 

1 525 

1 473 

darunter 
Milchkühe3) 

480 

481 

480 

472 

458 

Schwel ne Hühner4l 

in 1 000 

1 632 

1 540 

1 451 

1 445 

1 387 

3 059 

3 343 

Rinder 

563 

520 

491 

592 

735 

Schweine 

2 558 

2 538 

2 273 

2 402 

2 161 

Verarbeitendes Gewerbes) 

1 000 t 

2 388 

2 371 

2 411 

2 324 

2 326 

k9 
je Kuh 

und .:'ahr 

4 802 

4 930 

5 014 

4 881 

5 005 

Getreide 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

2 257 

Kartoffeln 

121 
ll3 

!41 

!39 

!48 

Zuc~er­

rüben 

494 

757 

753 

972 
768 

Beschäftigte­
{Monatsdurchschn I tt) 

Bauhaupt­
gewerbe 

Löhne Gehälter Umsatz Energl everbrauch 

Arbeiter- ___________ lo~h-"_'_'_'m_'_'_''~'-'~'"-'-'~'---------------------:----,---,-Jahr 

insgesamt Arbeiter st~~den ins- Auslands- Kohle Heizöl Gas Stromll neschäf-
Mill. Bruttoswn:ne gesamt umsatz. tigte 

in Mill •. DM am 30. 6. 
1 000 "t SKE8l in 1 000 

1987 
1988 

1989 

1990 

1991 

!64 

!65 

!69 

l77 

!82 

fn 000 

ll2 
ll2 

ll4 

"' l22 

!83 
185 

!86 
!94 

!98 

1) Ergebnisse der 1~-Mikrozensuserhebungen 
2) ab 1989 vorläufiges Ergebnis 
31 ohne Amnen.: und Mutterkühe 
4) ohne Trut-, Perl- 1.md Zwerghühner 
5) gewerbliche lind Hausschlachtungen 

3 973 

4 133 

4 325 

4 771 

5 147 

6) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
7) ohne Eigenerzeugung 
B) 1 t SKE (Stein~ohle-Einheit) ~ 29 JOB M.J 

al Ergebnis der Valkszählung vom 25. 5. 1987 

2 869 

3 029 

3 245 

3 549 

3 919 

~1ill. DM 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

49 804 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

10 097 

169 
!64 

!75 

!67 

l74 

1 289 

1 258 

1 061 

204 

250 

562 

654 

676 

663 

560 

333 

353 

365 

389 

399 

4l 
40 

40 

42 

44 

... ;.. 



Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

zum Bau 
genehmigte 

Woh­
nungen 1) 
in 1 000 

8 

l1 

11 

Wohnungswesen 

fertiggestellte 
Wohnungen l) 

ins­
gesamt 

fn 1 000 

8 

8 

lm 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) ,, ' 
29 
13 

15 

l1 

10 

------,-----------

Jahr 

1987 

198!1 

1989 

1990 

1991 

ins­
gesamt 

1 JJ[l 

1 376 
1 41') 

467 

1 490 

Kfz-Bestand4) am 1. 7. 

Kraft­
räder 

Pkw5l 

52 

51 

51 

51 

54 

in 1 000 

1 140 

1 177 

1 2Ul 

26?. 

1 ?7Cl 

---,-------

Jahr 
Steuerei nnahmcn 

nach der Steuervertei 1 ung 

des 
Bunde.~ 

des 
Landes 

d" 
Genci nden 

Bestand 

'" Wehrumgen 
io 

1 000 

tzsa 
132 

140 

!48 

158 

Lkw 

53 

54 

55 
57 

60 

Steuern 

"" Umsatz 

ins­
gesamt 

Ausfuhr 

'" EG-Uinder 

io 
Länder 
d" 
EFTA 

Mfll. DM 

von Gütern 
d" 

gewerb-
1 ichen 

Wirtschaft 

Jahreszahlen 
_Schlesw_ig-Holstein 

Fremdenverkehr) l 

Ankünfte Ubernachtul'lgen 

ins­
gesamt 

Auslands­
gäste 

ins­
gesamt 

in 1 000 

''" Auslands-
gästen 

-----------------
10 156 

11 Qg7 

12 555 

11 965 

12 Gsob 

4 858 

5 492 

6 169 

6 110 

6 aazb 

521 

724 

1 898 

1 828 

1 nob 

8 614 

9 277 

10 337 

10 221 

10 68Qb 

3 088 

3 193 

3 448 

3 801 

4 037 

-----·,-----,-·-· 
Straßenverkehrsunfälle 

mit Personenschaden 
Spar-

---- ein1agen6l ,. 
Unfälle 

15 808 

17 106 

16 786 

17 326 

15 433b 

Steuern 

Getötete Verletzte 

J]) 

371 

344 

364 

351b 

?0 3A3 

21 989 

21 619 

22 574 

21 393b 

Steuern vom Einkommen 

ins­
gesamt 

Lohn­
steuer 

veranlagte 
Einkommen­

steuer 

Mlll. DM 

31. 12. 

'" Mill. DM 

20 150 

20 735 

20 080 

19 526 

19 669 

Ver­
brauch­
steuern 

ins­
gesamt 

Aufwand 
;, 

lli11. DM 

222,7 

311,1 

420,4 

591,1 

Gewerbe­
steuer 

nach 
Ertrag 

""' Kapital 

378 

379 

444 

479 

550 

Sozialhilfe 

17 137 

Il 181 

17 650 

19 390 

20 730 

709 

724 

866 

877 

1 064 

Hilfe 

Kriegs­
opfer­

flirsorge 

zum Lebcnsunterhal t 

Aufwand 
in 

Mi11. DM 

486,3 

514,9 

566,9 

662,6 

des 
Landes 

Empf;jnger 
;, 

1 000 

99,9 

105,7 

118,3 

166,6 

Schulden 

Aufwand 
io 

Mill. OM 

72,2 

77,7 

82,8 

90,1 

der Gemeinden und 
Gemeindeverbände 7) 

ins­
gesamt 

Kredit­
markt­
mittel 

----------------------------------------------------------------
1987 

1988 

1989 

1990 

19g} 

5 605 

5 952 

6 480 

6 og4 

6 g51 

197 

554 
937 

7 176 

7 685 

2 077 

2 231 

2 445 

2 431 

2 761 

--,--------

3 245 

3 467 

3 681 

3 63Q 

4 332 

6 690 

7 144 

7 899 

7 890 

8 825 

4 850 

5 005 

5 396 

5 310 

6 214 

019 

214 

398 

1 506 

1 431 

471 

450 

491 

137 

115 

763 

884 

951 

966 

052 

17 047 

18 204 

18 836 

20 128 

20 990 

3 241 

3 490 

3 619 

3 794 

4 058 

2 509 

2 732 

2 857 

2 957 

3 183 

Preisindizes im Bundesgebiet Löhne und Gehälter 

Jahr 

1987 

1938 

1g89 

19go 

1991 

Erzeugerprei se3l 

gewerb-
1 icher 

Produkte 
1g85 : 100 

95,1 

g6,3 

99,3 

101 ,0 

103,4 

landwi rt­
schaft-
1 icher 

Produkte 
1985 = 100 

91,7 

91,8 

99,8 

94,7 

94,0 

für 
Wohn­

gebäude 
1g35 ~ 100 

103,3 

105,5 

109,4 

116,4 

124,3 

Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 
}g35 = 100 

Industrf earbei ter9 l 

Bruttowochen 1 ohn 

Angestellte in 
Industrie 9} und Handel 

öffentlicher Dienst 

Bruttomonatsgehalt Bruttomonatsgeha 1 t 10 l ----------------------------------------
ins­

gesamt 

100,1 

101,4 

104,2 

107,0 

!10, 7 

Nahrungs­
mittel, 

Mär~ner Frauen 

kaufmännische 
Anges te 11 te 

technische 
Angestellte Beamte Angestellte 

BAT VIII 
( Bürokraft l 

A 9 
{Inspektor) Getränke, 

Tabakwaren----------------,"-----------------
DM 

Männer Männer Frauen 

100,1 

100,3 

102,6 

105,6 

103,6 

735 

764 

786 

81! 

866 

515 
536. 

552 

571 

605 

3 845 

3 g86 

4 126 

4 297 

4 53g 

2 606 

2 703 

2 823 

953 

3 192 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

5 323 

3 622 

3 708 

3 759 

3 822 

4 043 

2 703 

2 767 

2 805 

2 852 

3 020 

1l Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Seherbergungsstätten mit g und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderheime und Jugend-
herbergen 4) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 

5) einschließlich Kombinatior~skraftwagen 6) ohne Postspareinlagen 7) einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
8) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt. Die Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

al Basis Gebäude- und Wohnungszählung 1987, ohne Wohnungen in Wohnheimen 
b) vorläufige Ergebnisse 



Zahlenspiegel 
Schleswig_- Holstein 

1990 1991 1991 1992 

------
Monats-

t~ai Juni ,Juli Apri 1 "'' Juni Juli 
durchschnitt 

--------

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

BEVÖLKERUflG AN NONATSENOE 1 000 2 614 ~ 632 2 634 2 637 

NATÜRLICHE ßEVi)LKERUNGSBEWEGUIIG 

Ehesch 1 i eßungen ~nzahl l 544 3 099 1 888 1 673 f 
je 000 Einw. ""' 1 Jahr 7,1 13,9 8, 7 7,5 

Lebendgeborene Anzahl 2 421 2 466 2 356 2 620 
je 000 Einw. und 1 Jahr 11,1 11,0 10,9 11,7 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Anzahl 2 622 2 565 2 423 2 569 

i• 1 000 Einw. und 1 Jahr 12,0 11' 5 11,2 11' 5 
darunter im ersten Lebensjahr Anzahl 15 15 14 11 

je 1 000 Lebendgeborene 6,6 5,1 5,' 8,0 

Oberschuß der Geborenen {+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 201 99 57 • 51 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 0,9 0,4 0,3 0,1 

WANDERUNGEN 

Über die Landesgrenze Zugezogene Anzahl 12 773 9 853 10 681 12 786 
Über die Landesgrenze Fortgezogene Anzahl 9 945 7 628 3 .'!59 9 834 

Wanderungsgewinn ( +) oder -verlust 1-1 Anzahl + 2 828 + 2 225 + 1 822 + 2 952 
Innerhalb des Landes Umgezogene I) Anzahl 9 400 8 391 8 321 9 864 

Wanderungs f;ill e Anzahl 32 118 25 872 27 ß61 32 484 

A.~BE I TSLAG[ 

Arbeit~ 1 ose O~onatsende) 1 000 94 81 75 75 79 77 74 77 81 
darunter Männer 1 000 51 45 41 41 44 44 42 44 45 

Kurzarbeiter {~lonatsmi tte) 1 000 3,5 5,2 5,8 4,4 2,3 13,6 8,6 6,4 3,4 
darunter Männer 1 000 3,4 4,5 4,8 3,8 1,8 10,8 7,3 5,5 2,9 

Offene Stellen (MonatserJde) 1 000 9,3 11,0 12,3 13,2 11,5 14,6 15,3 13,7 12,5 

LANDWIRTSCHAFT 

V I EHBEST AND 

Rindvieh (einschließlich Kälber) 000 52sa 47Ja 501 r I 466 
darunter 1·1ilchkühe 

(ohne Arrmen· und Mutterkühe l 1 000 472a 458a 432 c 410 

Schwel ne 1 000 1 445a 387a 1 406 

darunter Zuchtsauen 1 000 144a 138 139 
darunter trächtig 1 000 99' "' 96 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 49 61 58 55 55 44 39 43 
Kälber 1 000 St. 1 1 1 1 1 1 1 1 
Schwel ne 1 000 St. 100 180 197 177 178 143 151 158 

darunter Hausschlachtungen 1 000 St. 1 1 1 1 0 0 0 1 

SCHLACHTMENGEN3) AUS GEWERBLlCHEN SCHLACHTUNGEu2l 
(ohne Geflligel) I 000 t 33,1 34,5 34,7 32,~ 32,5 26,4 25,3 27,6 

darunter Rinder (ohne Kälber) 1 000 15,2 18,3 17,0 16,7 16,5 13,3 11,8 13,2 
Kälber 1 000 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 • Schweine 1 000 17 '5 15,8 17,2 15,4 15,6 12,8 13,3 14,1 

DURCHSCHNITTLICHES SCHLACHTGEWICHT für2l 

Rinder (ohne Kälber) kg 310 300 296 303 300 305 300 307 
Kälber k9 125 121 122 128 130 130 131 130 
Sch!lei ne kg 88 88 88 87 88 90 88 89 

GEFLUGEL 

Eingelegte Bruteier4l flir Legehennenküken 1 000 96 95 
für r~asthühnerküken 1 000 

Gefllige 1 fl ei sch5) 1 000 kg 63 49 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 194 194 225 210 197 200 225 193 182 

darunter an 11olk.ereien und Händler gell efert l 95 95 98 98 95 94 97 97 97 

Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,4 13,7 15,6 15,0 13,7 14,6 15,8 14,0 12,8 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2) Bis Dezember 1984 Inlandtiere, ab Januar 1985 In- und Ausldndtfere 3) einschließlich Schlachtfette, 

jedoch ohne Innereien 4) in Betrieben 1flit einem Fassungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 5) a11s Schlachtungen inländischen Geflügels in 
Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von 2 000 und mehr Tl eren im Monat 

a) Dezember 



1990 1991 

Monats­
durchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEWERBE 1) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 1 000 177 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 119 

Geleistete Arbeiterstunden 1 000 16 205 

Lohns:unme 

Gehaltssumme 

Auftragseingang ausgewählter Wirtschaftszweige 
aus dem I11ldnd 
aus dem Ausland 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Koh 1 everbrauch2 l 

Gasvertora1.1ch3) 
Stadt- und Kokereigas 
Erd- und Erdölgas 

Heizöl verhraltch4 l 
leichtes Heizöl 
schweres Heizöl 

StromverbrauchS l 

Stromerzeugung (industrielle Eigencrzeugung) 

Index der Nettoproduktion flir 3etriebe 
im produzierenden Gewerbe 6) 

BA.UHAUPTGEWEIHIE 7) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 

Geleistete Arbeitsstunden 
darunter für 
Wohnungsbauten 
gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkehrs- Ul'ld öffentliche Bauten 

Lohnswrme 

Gehal tssufiJlle 

Baugewerblfcher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngangB l 

AIJSBAUGEWERBE9) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

lohn- lind Gehaltssumme 

Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung {brutto) 

Stromverbrauch (einschließlich Verluste, 
ohne Pumpstromverbrauch l 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

HANDWIERK (Meßzahlen)10) 

i~i11. DM 

11111. DM 

1·11 11. D~r 

Mill. Dl-1 
i'!ill . DM 

t·lill. DM 
l~ill. DM 
Mill. DM 

1 000 t SI{[ 

!1i1l. mJ 
1·1ill. mJ 
1~111. ml 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill. kWh 

Mill. kr.'h 

1935 ~ 100 

Anzahl 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

l~ill. DM 

Mill. 1X>1 

Mill. DM 

Mill. DM 

Anzahl 

1 000 

Mill. DM 

Mill. DM 

l~ill. kWh 

r.-.ill. kWh 

Mill. ml 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 
am Ende des Vierteljahres 30.9.1976;: 100 

Umsatz (ahne Umsatzsteuer) Vj.-0 1976;; 100 

397,6 

295,8 

2 227 
1 501 

716 

3 797 
2 949 

849 

14 

46,0 

71 
7 

65 

297 

34 

41 773 

608 

1 782 
1 213 
1 484 

Ull,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 253 

973 

104,8 

185,4 

182 
122 

16 492 

429,0 

326,6 

2 29D 
1 650 

640 

4 150 
3 3D9 

811 

15 

38.9 

74 
8 

66 

304 

33 

129,2 

43 486 

4 676 

1 872 
1 277 
1 438 

122,8 

24,5 

500,4 

288,4 

8 940 

1 049 

28,6 

91,9 

2 110 

000 

109,0 

212,9 

Mai 

181 
121 

16 495 

440,1 

328,1 

2 531 
1 556 

975 

4 237 
3 284 

953 

303 

30 

128,3 

43 555 

141 

2 1?.5 
1 320 
1 590 

130,3 

23,0 

493,9 

268,4 

8 566 

1 044 

28,3 

78,8 

2 209 

954 

1991 

Juni 

181 
122 

16 522 

435,8 

357,0 

2 186 
1 589 

597 

4 560 
3 600 

960 

307 

30 

139,7 

43 565 

983 

1 953 
1 347 
1 573 

116,9 

27,1 

535,3 

316,4 

8 776 

"9 

28,9 

100,5 

977 

929 

2. Vj .91 

108,2 

217,2 

Juli 

182 
122 

15 479 

440,0 

316,1 

2 207 
1 599 

608 

3 907 
3 218 

609 

297 

31 

124,8 

43 767 

5 213 

2 041 
l 438 
1 646 

135,2 

22,1 

557,8 

312,7 

8 784 

1 045 

28,7 

94,2 

2 069 

368 

April 

180 
119 

16 288 

431,4 

335,4 

2 311 
1 650 

651 

3 971 
3 243 

72B 

313 

30 

131,7 

43 280 

5 004 

2 072 
1 346 
1 513 

121,7 

23,4 

482,5 

345,4 

9 249 

1 097 

29,9 

89,3 

2 536 

028 

Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

1992 

Mai 

180 
119 

15 540 

417,8 

341,4 

2 111 
1 483 

529 

3 970 
3 117 

853 

317 

31 

125,5 

43 455 

4 851 

1 994 
1 336 
1 437 

129,0 

25,0 

533,0 

317.9 

9 271 

1 029 

30,0 

96,9 

2 375 

916 

Juni 

182 
119 

16 056 

469,4 

387,8 

2 430 
1 846 

5B4 

4 293 
3 390 

908 

301 

43 506 

5 448 

2 215 
1 486 
1 631 

136,1 

27,7 

633,8 

381,3 

9 314 

1 094 

32,9 

99,9 

2 366 

868 

2.Vj.92 

111,0 

221,3 

Juli 

lß1 
119 

14 9,;a 

455,7 

349,0 

2 160 
1 591 

569 

3 755 
3 049 

706 

294 

29 

43 819 

917 

963 
377 
581 

141,9 

30,7 

599.5 

329,0 

9 327 

1 090 

33,3 

98,2 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr ßeschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 2) 1 t Steinkohle= 1 t SKE =Steinkohle-
Einheft (29 308 to\.1) 3) 1 000 m' Gas (H0 = 35,169 M.Jfm3) = 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht= 1,46 t SKE, schwer= 1,40 t SKE 5) l 000 kWh Stro1a 
;- 0,123 t SKE 6) ahne Ausbaugewerbe, Gas-, Fernwärme- und Wo'asserversorgung 7) Ab März 1992 vorläufige Ergebrlisse. Zur Methode siehe Statistischen 
Bericht E li 1 8) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 9) Zur Methode siehe Statistischen BerichtE III 1 
10) ahne handwerkliche Nebenbetriebe 

. 7 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGE"lEH,"lJGUNGEN 

Wohngebdude (Errichtung neuer Gebäude) 

darunter mit 
1 \~ohnung 
2 Wohnungen 

Rauminhalt 
Wohnfl dche 

~ichtwohngebäude (Errichtung neuer Gebiiude) 

Rauminhalt 
~Iutz fläche 

Wohnungen insge~a,~t (dlle Baumaßnahr<len) 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr insgesamt 

davoll Güter der 
Ernährun!Jswi rtscha ft 

gewerb 1 i chen Wi rts•:haft 
rlavon 
Rohstoffe 
11albwaren 

Fertigwaren 
davon 
Vorerzeugnisse 
Enderl!'ugni sse 

nach ausgewählten V<:rbrauchs 1 ändern 

EG-Länder 
darunter Niederlande 

IJänemark 
Frankreich 
V<>reinigtes Königreich 

EINZELHANDELSUMSATZ!: (Meßzahl) 

GASTGEWERBEUMSÄTZE (Meßzahl) 

FREMDENVERKEHR IN BEHERßERGUNGSSTÄTTE~ 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

000 m3 

000 mz 

Anzahl 

000 m1 

000 mz 

~1i 11 • DM 

~ill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mi11. DM 

Mill. DM 

Mill. 1»1 
Nill. DM 

l~ill. DM 
Mill. DM 
!~ill. DM 
Mlll. DM 
Mi11. DM 

1986 = 100 

1986 = 100 

MIT 9 UND MEHR GÄSTEBETTEN (einschl. Jugendherbergen) 

Ankiinfte l 000 
1 000 

l 000 
1 000 

darunter von Auslandsgästen 

Ubernachtungen 
darunter von Auslandsgästen 

SEESCHIFFAHRT 1) 

Güterempfang 
Güterversand 

B!tJNENSCH!FFAHRT 

Güterempfang 
Güterversand 

VERKEHR 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGE?) 

darunter Krafträder 
Personenkraftwagen 3) 
Lastkraftwagen 

(einschließlich mit Spezialallfbau) 

STRASSEN VERKEHRSUNFÄLLE 

Unfälle mit Personenschaden 
Getötete Personen 
Verletzte t'ersonen 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
I 000 t 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1990 19')1 
T 

Monats­
durchschnitt 

509 

414 
53 

432 
87 

123 
601 

" 
148 

997,1 

1115,4 

851,7 

14,7 
62,0 

775,0 

122,1 
652, q 

509,2 
102,2 
77,6 
90,2 
75,7 

4" 
396 

52 

469 
86 

107 

564 
92 

173 

054,7 

164,0 

890,7 

15,5 
55,8 

819,3 

114,0 
705,3 

573,5 
105,5 
85,1 
85,1 
73,8 

130,3 r 139,5 

117,7 r 122,4 

317 
40 

1 615 
73 

1 648 
919 

138 
155 

11 254 

294 
10 060 

570 

336 
46 

729 
89 

137 
158 

12 596 

379 
ll 169 

706 

444 p 374 
30 p 29 

8ß1 p 1 783 

i~ai 

518 

422 
54 

549 
97 

117 

529 
101 

298 

013,1 

182,2 

830,9 

17,1 
61,4 

752' 3 

131,7 
620,6 

579,6 
114,0 
8-8,7 
85,5 
77,5 

1991 

598 

448 
97 

564 
105 

tn 
525 

83 

577 

093,1 

133,3 

959,8 

13,6 
52.7 

893.5 

llJ4 ,4 
789,1 

772,1 
89,3 

101,1 
68,9 
63,1 

145,1 r 138,7 

144,3 140,5 

469 
50 

2 279 
9B 

143 
174 

15 776 

659 
13 944 

710 

507 
23 

1 950 

448 
59 

2 413 
108 

136 
165 

15 262 

488 
13 440 

853 

589 
38 

134 

1992 

Juli 

578 

465 
54 

593 
107 

138 

883 
122 

522 

April 

601 

489 
53 

613 
112 

99 

401 
57 

1 513 

091,1 1 038,7 

179,9 197,5 

911,2 R41,2 

15,3 18,R 
63,13 65,3 

832,1 757,1 

125,1 121,4 
706,1 635,7 

623,0 
130,4 
100,0 
116,2 
82,4 

590,0 
126,6 

79,3 
96,4 
95,0 

Mai 

611 

497 
50 

597 
110 

115 

494 
84 

1 445 

g43, 7 

156,4 

787.3 

11,1 
46,5 

726,7 

90,9 
635,8 

448,9 
96,4 
B5,!l 
67,5 
66,7 

151,9 r 145,4 140,8 

168,7 r 127,3 r 147,3 

554 
95 

3 529 
171 

140 
144 

19 056 

466 
17 475 

743 

1 641 
28 

2 119 

352 
41 

1 738 
83 

144 
140 

15 255 

1 000 
12 926 

779 

270 
17 

667 

455 
45 

273 
88 

116 
163 

13 050 

702 
11 293 

675 

r 1 623 
40 

r 2 144 

Juni 

794 

663 
54 

682 
125 

136 
643 
111 

620 

141,0 

156,0 

491 
51 

2 784 
103 

108 
139 

p 1 474 
p 20 
p 1 929 

1) ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel im Fährverkehr .transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, ßur1desbahn und Blindeswehr 
3) einschließlich Kombinations~raftwagen 

8 

Juli 

732 

516 
65 

574 
106 

122 

746 
125 

337 

1 538 
32 

2 041 



1990 1991 

Monats­
durchschnitt "'' 

1991 

Juni Juli April 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1992 

Mai Juni Juli 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

PREISlNOEXZ!FFERN IM BUNDESGEBIET* 1985 ~ 100 

Ein fuhrprei se6 l 

Aus fuhrprei se6 l 

Preisindex für den Warenein!)ang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 

Erzeugerpreise 
gewerblicher ProdukteS} 
landwirtschaftlicher Produkte6l 

Preisiw:lex. für \olohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gebäude 

Ei nk aufspreise 1 andwi rtschaftl i eher Be tri ebsmi t tel 
{Ausgabenindex) 6) 

Ei nze 1 hande 1 sprei se 

Preis 1 r1dex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 

darunter flir 
Uahrun!J;l~ittel, Getränke, Tabakwaren 
Bekleidung, Schuhe 

Wohnun::~smieten 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Güter 
für die Haushaltsführung 

LÖHNE UNO GEHÄLTER 

Effektivverdienste in 01~­

ARBEITER IN INDUSTRIE mJD HOCH- UND TIEFßAU 

Bruttowocher~verdi ens te 

mil.nnl iche Arbeiter 
darunter Facharbeit"'r 

weibliche Arbeiter 
darunter Hi 1 fsarbei ter 

Bruttostundenverdienste 

männliche Arbeiter 
darunter Facharbeiter 

weibliche Arbeiter 
d~runter Hilfsarbeiter 

Bezahlte Wochena rbei tszei t 

männliche Arbeiter (Stur~den) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

.o\1/GESTELL TE, BRUTTOMONATSVERDIENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmänni sehe Angestel 1 te 

männlich 
weiblich 

Techni sehe Angeste 1 1 te 

männlich 
weiblich 

in Handel, Kredit und Versicherungen 

Kaufmänni sehe Ange~tell te 

männlich 
weiblich 

Techni sehe Angestel 1 te 

männlich 
weiblich 

in Industrie· und Handel zusai!ITlen 

Kaufmänni sehe Angestellte 

mdnnl ich 
weiblich 

Technf sehe Anges te ll te 

männlich 
weiblich 

1990 1991 

Monats­
durchschnitt 

82,5 82,8 

102,2 103,5 

91,4 91 ,0 

101,0 103,4 
94,7 c 94,1 

116,4 124,3 

95,7 98,3 

104,4 107,1 

107,0 110,7 

105,6 108,6 
107,5 110,1 

112,5 117,3 
85,5 89,4 

107,3 110,5 

821 866 
860 907 
572 605 
545 578 

20,47 21 ,82 
21,57 22' 98 
14,65 15,54 
13,86 14,88 

40,0 39' 7 
39,0 38,7 

4 g6o 5 254 
3 433 3 672 

5 065 5 393 
3 382 3 629 

3 ggo 4 190 
2 754 2 967 

3 753 4 1g8 
( 2 700) {2 629) 

4 297 4 639 
2 953 3 192 

4 g72 5 323 
3 371 3 612 

l'Hl 

Mai .Juni Juli 

83,3 83,4 83,3 

103,8 103 '9 103,9 

91,2 91,0 91' 2 

103,0 103,1 104,0 
95,9 95,4 94,0 

124,3 

98,2 98,8 99,5 

106,7 107,0 107,5 

109, q 110,5 111 ,5 

108,7 109,3 109,5 
109,8 109,g 110,0 

116 ,l'l 117,3 117,8 
88,2 88,0 89,0 

110,3 1 10,5 110,5 

R73 
916 
6!3 
5B6 

22,04 
23,26 
15,86 
15,08 

39,6 
38,7 

5 289 
3 704 

5 461 
3 654 

4 168 
2 974 

4 101 
(2 612) 

4 533 
3 206 

5 380 
3 640 

April 

81,2 

104,7 

90,5 

104,9 
c 97,3 

102,4 

109' 7 

114,5 

112,5 
112,7 

122,3 
89,8 

113,8 

r~ai 

81,2 

104,9 

90,5 

105,1 
96,5 

131,0 

102,5 

110,2 

115,0 

113' 1 
113,0 

12?. '9 
90,1 

114,2 

1992 

Juni 

80,9 

104,9 

90,5 

105,2 
95,9 

102,6 

110,2 

115,2 

113,2 
113,0 

123,4 
90,1 

114,4 

Juli 

110,1 

115,2 

112,8 
113' 2 

123,8 
89,8 

1J!l,5 

1) Bestand an Krediter1 und Einlagen al'l Monatsende. Die An~aben umfassen die in Schleswig-Holstein gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen ßflanzw 
stati stik berichtenden Kredi tinsti tute; ol'lne Landeszentralbank, ol'lne die Kreditgenossenschaften (Raiffei sen), deren ßil anzsumme am 31. 12. 1972 weniger 
al~ 10 Mill. 0~1 betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. 1. 1986 einschließlich Ralffelsenbanken 21 einschließlich durch-
laufender Kredite 3) Durchschnitt aus den Beständen in den 11onaten März, Juni, September, Dezember 4) nach Berücksichtigung der Einnahmen und 
Ausgaben aus der Zerlegun9 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 6) ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer 

Hinweis: *) Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsst.In<l vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West) mit ein 
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KRE I SFRE l E ST AOT 

FLENSßURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

tlordfriesland 

Ost~olstein 

Pinneberg 

Plön 

Rends bu rg -Eckern fä rde 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswi g-Hol s tei n 

KREISFREIE STADT 

Bevölkerung am 31. 12. 19'H 

insgesamt 

87 241 

247 107 

215 999 

81 175 

130 043 

162 11 t 

153 791 

191 177 

272 119 

122 869 

249 003 

181 302 

224 015 

129 996 

200 584 

2 648 532 

Veränderung gegenliber 

Vormonat 

0,0 

0,1 

0,1 

+ 0,0 

+ 0,0 

t 0,1 

- 0,0 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,4 

+ 0,0 

0,0 

+ 0,1 

+ 0,3 

+ 0,1 

I (),1 

Vorjahres­
monat 1) 

in 1. 

+ 0,3 

t 0,6 

+ 0,6 

+ 0, 5 

+ 0,4 

+ 1,4 

+ 0,9 

t 0, 9 

1 '1 

1,4 

+ 0, 7 

+ 0,5 

+ 1,3 

+ 0,8 

~ o. 9 

t G, 9 

ßevöl kerungsveriinderung 
im Dezember 1991 

Oberschuß 
dec 

Geborenen 
oder 

Gestorbenen · 
( -l 

15 

95 

77 

16 

43 

37 

17 

60 

14 

34 

'" 
47 

34 

75 

680 

Wande­
rungs­
gewinn 

oder 
-verlust 

( -) 

38 

240 

56 

57 

161 

45 

108 

270 

564 

4R 

383 

242 

2 391 

Bevölke­
rungs­

zunah:ne 
oder 

-a!Hlahme 
( -l 

18 

133 

!63 

40 

14 

215 

72 

48 

146 

530 

2Q 

67 

199 

349 

167 

711 

Verarbef tendes Gewerbe3l 

Kreiszahlen 

Stral1enverkehrsunfäll e 
mit Personenschadl.!rt im ,Juli 1992 

{vorläufige Zahlen) 

Unfälle 

1' 

147 

107 

43 

58 

81 

135 

156 

116 

110 

151 

95 

138 

57 

105 

538 

GetöteteZl 

32 

KraftfahrzeugbestandS) 
am I. 7. 199<' 

Ver\ etzte 

35 

177 

140 

50 

84 

109 

178 

208 

157 

150 

218 

135 

193 

65 

141 

2 041 

Kreis Betriebe 
om 

Beschäftigte 
om 

Umsatz4l 
im 

Juli 1992 
rm1. DM 

·insgesamt je 1 000 
Einwohner 7) 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTER 

Oi thmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfries 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plän 

Rend s bu rg-Eckern färde 

Sch 1 eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Ste'inburg 

Stormarn 

Schl eswi g-Ho 1stein 

31. 7. 1992 

73 

136 

144 

73 

69 

109 

57 

90 

103 

46 

133 

81 

205 

85 

181 

690 

31. 7. 1992 

9 470 

21 650 

20 663 

10 023 

7 408 

8 971) 

3 281 

936 

. 21 716 

103 

10 187 

5 345 

20 991 

541 

21 443 

180 732 

185 

335 

332 

119 

313 

!40 

93 

!58 

476 

51 

197 

145 

-168 

232 

495 

155 

41 944 

115 747 

102 184 

42 666 

79 826 

96 994 

95 928 

109 374 

157 544 

69 899 

149 727 

112 095 

149 655 

78 377 

125 763 

527 '128 

Anzahl 

37 225 

102 914 

90 786 

37 705 

65 229 

83 837 

78 617 

93 932 

137 074 

59 283 

125 929 

91 623 

127 994 

64, 979 

110 245 

JÜ7 371 

1) nach dem Gebietsstand vom 31. 12. 1991 2) einschlfelllich der innerhalb vor'l 30 Tagen an den Ur"Jfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr ßeschäftigten 4) ohne Umsatzsteller 5) Kraftfahrze11ge mit amtl1chem Kennze1chen, ohne Bllndespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) einschließlich Kombinatior"Jskraftwagen 7) Bevolkerungsstand 31. 12. 1991 

Anmerkung: Eine ausführliche Tabelle mit Kreiszahlen erscheint in Heft 5 und ll 

427 

416 

420 

464 

SOl 

517 

511 

491 

504 

482 

506 

505 

571 

500 

550 

494 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbe! tsma.rk. t Verarbeitendes Gewerbe2l 

Einwohner ßeschHtlgtl! 
UmsatzJ) 

am 30. 6. 1991 Arbeitslose Ende Juli 1992 Kurz- offcne •m !1~ April 1992 Bundesland arbel ter Stellen 30. 4. 1992 

MItte Ende 
Ver- Ver- Arbe! ts- Juli Juli Export-

Iinderung änderung losen- lt'J92 1992 quote 
fn 1 000 1) ln I 000 1) quote in I 000 Mill. DM 'I 

' ' '" 1 000 ' 
ßaden-1/ürt temberg 9 8B7 ,9 1, 7 201,4 22,1 4,6 31,1 66,7 I 522 30 211 " Bayern 11 521,0 1,6 224,4 14,7 4,5 50,9 83,9 I 447 2!! 7J9 31 
ßerlln 3 437.9 227 5 372 10 
Drandenburg 2 563,2 184,2 11,6 15,0 46,6 4, 7 171 I 310 9 

Bremen 683, I t 0,6 32,6 2,0 ll,l 1, 5 3, 9 03 2 639 J9 
Harnburg 1 660,7 t 1,3 59,1 7,3 8,1 1, 7 7,4 135 8 727 11 
Hessen 5 791,3 t 1,3 142,3 12,8 5,7 5,7 26,9 649 13 085 28 
Meü 1 enburg-Vorpo11111ern 1 908,6 164,7 14,7 16,8 25,0 3,6 65 593 14 

Niedersachsen 7 423,7 + 1,1 254,5 2, 5 8,2 10,4 30,4 670 18 076 29 
Nordrhe1 n-Wes t f a 1 en 17 414,9 + 1,0 592,1 3,8 8,2 37.9 72,3 997 43 2,13 16 
Rhef n land-P fa lz 3 785, 1 -t 1,4 89,9 7. 7 5,8 8,7 25,2 3ß0 9 315 35 
Saarland 1 074,6 t 0,4 39,7 7,2 9,3 2,1 4, 7 134 2 807 27 

Sachsen 4 723,4 325,9 13,1 14,0 121,8 8,' 323 2 274 " Sachsen-Anhai t 2 849,9 221,0 11,8 15,5 68,0 5,3 "" 1 070 10 
Sch l eswi9-Uo l s tel n 2 634,1 + 0,8 80,6 2,0 7,2 3,4 12.5 100 J 971 10 
Th!irfngen 2 591,7 196,0 12,5 15,6 66,2 5,1 104 1 054 11 

Bundesrepublik 
Deutschland 79 gs1,0 8 381 173 267 26 

Nachrichtlich: 

Alte Bundesländer 
{elnschl. Berlfn-west) 64 035,9 + l,J 1 827,7 7. 9 6, 7 158,5 341,5 7 3!14 165 71!!1 27 

Neue ßtmdesl änder 
(efnschl. ßerlln-Ostl 15 gl5,2 l 188,2 11,2 15,1 337,8 31,2 997 7 ~ßO 14 

Bauhauptgewerbe Wohnungs- FremdenverkehrS l Stra!lenverk ehrsunfli ll e 
wesen fm April 1992 mf t Personenschaden 6) Im Maf 1992 

Oeschlif- bauacwcrb11cher tlgte am Umsatz 3) AnkUnfte Ubernachtungen Unf~lle Verungl Uckte 30. 4. Zahl der 
Dundl!~ 1 and 1992 Im April 1992 geneh-

mlgten 
Wohnungen 

Ver- im Ver- Ver-
ändeNng März änderung :lnderung Je 100 fn 1 000 Mlll. OM 11 1992 Anzahl 1) Anzahl 11 Anzahl Unfäl Je 

' ' ' 
ßaden-WUrt temberg 177 2 270 + 10,8 7 719 932 716 3 214 250 • 4,1 4 58!1 + 20,1 6 137 134 
Bayern 240 2 777 • '·' 9 290 1 520 251 5 465 203 • 5, 9 6 193 + 22,3 ß 246 133 
ßerlln 61 712 I 410 - 7,2 1 645 117 
ßrandenbur!J 53 370 I 324 + 24,9 1 850 140 

Bremen 11 133 2. 9 281 44 152 83 766 3, 7 391 + 26,1 477 122 
Hamburg 12 423 + 25,8 I 013 179 175 327 863 2,5 908 • 1,0 1 135 125 
Iiessen " 138 + 16,0 4 064 643 JOB 2 199 111 • 0,5 2 943 + 15,3 J 822 130 
H!ckl enburg-VorpOITI!II!rn 37 275 858 + 28,6 l 176 137 

Niedersachsen 116 1 546 + 12.7 5 276 72!1 465 2 761 409 + 11,4 4 127 + 13,7 5 347 130 
»ordrhe 1 n-Wes t h 1 en 238 2 9&5 + 10,0 7 342 919 737 2 894 954 • 0,2 8 529 + 27 ,8 10 764 126 
Rhel nl and-P fal z 60 591 • 6,4 3 083 423 2ll 1 438 851 • 5,2 l 815 + 17,6 2 412 133 
Saarland 17 183 6, 3 455 43 219 149 042 0,7 565 + 22,8 719 127 

Sachs!n 80 653 I 700 + 25,2 2 300 135 
Sachs!n-Anha lt 64 415 151 + 16,7 1 562 136 
Sch 1 eswl g-Ho ls tel n 43 4B3 • 6, 5 463 351 992 1 737 758 + 26,3 1 623 • 7. 7 2 184 135 
Thllr1 ngen 4B 327 944 + . 8,5 1 300 138 

Bundesrepublik 
Ol!utschland l 35ß 15 386 39 280 + 18,5 51 392 131 

Nachrlchtl Ich: 

Alte Bundesländer 
(e1nschl. Berlln-West) 1 056 1J 165 + 11,2 p 40 412 5 996 498 20 802 116 • 5,8 32 828 + 18,4 42 640 130 

Neue Bundesländer 
felnschl, ßerlln-Ostl 302 2 221 6 452 + 19,0 8 752 136 

I) ge!JenUber Vorjahres1nonat 2} ßetrlehe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 3) ohne Umutzsteuer 4) Anteil des Auslandsumsatzes am 
gesamten Umsatz 5) ln ßeherbergungsstätten mit 9 und mehr Betten 6) Schleswlg-Uolsteln endgllltlge, llbrl9e Under vorläufige Zahlen 

Gedruckt Im Statistischen Landesamt Schleswlg-Holsteln 
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Erläuterungen 

Oie Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinst~n in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

A entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schleswig-Hol&\ein 

Biblioth· ,; 
Standort Kiel 
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